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Die Stärke unserer modernen Befestigungsanlagen
Wild MM Ei neun? '

—-— Der Führer wohnte am Sonnabend der
Wiener Erstausführung der Oper »Friedenstag«
bei, die zu Ehren des 75. Geburtstages ihres
Komponisten Richard Strauß aufgeführt wurde.

— Auf die Note Danzigs, in der die Zurück-
ziehung der überflüssigen polnischen Zollbeamten
gefordert wurde, antwortete die Warschauer Re-
gierung mit Drohungen

-— Generalinspektor Dr. Todt sprach im Rah-
men des Gautages Koblenz-Trier über die Be-
festigungsanlagen im Westen.

—- Reichsminifter Dr. Frick ist von seinem Be-
such in Ungarn nach Berlin zurückgekehrt. «

—- Reischsstatthalter Ritter von Epp erklärte
auf Der Kolonialkundgebung des Deutschen Aus-
landsinstitutes, daß das deutsche Volk die Wieder-
gsutmachunsg des in Verfailles begangen-en Be-
trusges verlange. — Großadmiral von Raeder
machte ebenfalls klare Feststellungen zur Kalb-
nialfrage.

Auf der Sitzung des Jntsernationalen
Olympischen Komitees wurde Garmisch-Parten-
kirchen als Der Ort der Olympischen Winterspsiesle
bestimmt.

 

Todtjilier die Irrefiihrung
der offentliclien Meinung.

Auf dein Gautag des Gaues Koblenz-Trier
der NSDAP., dem auch 10 000 Westwallarbeiter
beiwohnten, hielt am Sonntag der Generalinspek-
tor für das deutsche Straßenwesen, Dir-. Todt, eine
Rede. in der er sich-. u. a. auch mit den Lügenmel-
dringen der demokratischen Auslandspresfe und
gewisser ausländischer Sender über den angeblich
»fortgeschwommenen« deutschen Westwall ausein-
anderselzte. mm. Todt führte in diesem Teil seiner
Rede u. a. aus:

Englische und französifche Zeitungen und Sender
haben in letzter Zeit berichtet, der Generalinfpektor sei
nicht mehr Da. Der Westwall sei nicht brauchbar, unD
man habe den Generalinfpektor nach Spanien geschickt.

Hier war wieder einmal der Wunsch der Vater des
Gedankens. Jn Spanien, oder noch besser, ,,wo der
Pfeffer wächst«, wäre ihnen der Generalinspektor schon
sehr viel sympathischer als ausgerechnet beim Festungss
bau im Westen und Osten.

Aber vorläufig bin ich Da, und Ihr, meine Arbeits-·
tameraDen, seid uch noch da und seid nicht, wie sie
melden, im Hochwasfer davongeschwoninien. im Gegen-
teil, es werden Tag für Tag mehr. Jm Oktober hat
der Führer angeordnet, daß die hinter Aachen nnd
Saarbrücken fertiggestellten Anlagen durch eine neue,
noch stärkere Stellung vor diesen Städlen ergänzt wer-
Den. Ihr wißt wohl von Euren Kameraden. die dort

 

bei Aachen und Saarbrücken arbeiten, daß diese neue
Stellung seit Oktober mit der gleichen Energie und mit
dem gleichen Erfolg durchgeführt wurde wie wir im
vergangenen Jahre die sogenannte erste und zweite
Stellung öftlich dieser Städte gebaut haben. Zuden
zwei an sich schon sehr starken und tiefen Stellungen
ist also inzwischen eine dritte gekommen. Und Jhr
wißt auch, daß die Stände dieser grenznahen neuen
Stellung besonders schwer armiert und damit beson-
ders widerstandsfähig sind. — Aber nicht nur vor die-
sen beiden Stäbten, sondern im Verlause der ganzen
Linie von Aachen bis an die Schweizer Grenze haben die
Dienst-stellen der Wehrmacht, des Reichsarbeilsdiensteg und
der verwimschene Generalinspettor mit seinen Westwall-
Arbeitern seine unsympathische Arbeit fortgesetzt. Die
fchon im vergangenen Jahre fertige Stellung bekam
auf Der ganzen Zront bis hinunter nach Basel beson-
ders starke Ergänzungsbauten. Jhr kennt sie ia, Die
ganz dicken Brocken, die die Rosinen in dem an sich
schonnahrhaften Kuchen sind. Jn einer herrlichen
Kameradschaft arbeiten hier der deutsche Arbeiter, der  

deutsche Jngenieur und die Männer des Reichsarbeits-
dienstes mit den Dienststellen des Heeres und der Luft-
waffe, ·- und wenn die Zeitungen auch schreiben. wir
hätten andauernd Differenzen miteinander, so kann ich
nur versicheru. wir werden so lange —- in Kamerad-
schaft und Harmonie — weiter zusammenarbeiten als
der Führer dies für richtig hält.

Nun haben sie auch noch im Straßburger Sender
erzählt, unsere Stände am Oberrhein seien zum großen
Teil nicht mehr zu fehen, sie seien offenbar im letzten
hochmasser davongeschwommen, jedenfalls seien sie
nicht mehr Da. Wir sind dem Straßburger Sender für
die Anerkennung der vorzüglichen Tarnung unserer
Anlagen ganz besonders dankbar.

Was bedeuten all diese Lügen? Warum liegt der
Gegenseite so viel daran, das eigene Volk über die
Starke unserer Befestigungsanlagen hinwegzutäuschen?
Wir haben es hier mit einer ganz gefährlichen Irre-
fuhrung des französischen und englischen Volkes durch
Presse und Riindfunk zu tun. Die armen Teufel auf
Der anDeren Seite sollen unwissend über die Stärke

Deutschlands klarer Kolonialansiiruili.
Raeder iilier volle-politische Arbeit der Kriegsmarina —- (um zur Kolonialfrage.

dnb. Die Krönung der Hauptversammlung des
Deutschen Auslandsinstituts in Stuttgart bildete
die große Zestsitzung die am Freitag im Großen
Haufe des württembergischen Staatstheaters ftatt-
fand und in deren Mittelpunkt die großangelegte
Zestrede des Oberbefehlshabers der deutschen
äriegsmarine, Großadmirals Dr. h. c. R a e d e r,
stand. -

Der Großadmiral dankte zunächst Oberbürger-
meister Dr. Strölin für die herzliche Begrüßung
und den Empfang in Stuttgart. Er freue sich-
heute erneut darlegen zu können, wie sehr ihsm
die Vertiefung und Erweiterung der bisher schon
immer in kamerasdfchaftlichstem Sinne gepflo-
genen Zusammenarbeit zwischen der Krieg-s-
marine und allen an Auslasndsfragen interessier-
ten Stellen des Resiches und der Partei am bergen W
liege.

Der Großadmiral behandelte dann einige auf
das Aufgabengebiet der äriegsmarine be-
zügliche Fragen. Darunter falle als eine natur-
gegebene Pflicht die Betreuung des
Deutschtums im Auslande, der sich Die
Kriegsmarine seit Jahrzehnten unterzogen habe.
Daneben sei in der Auslandstätigkeit der kriegs-
marine eine politische Aufgabe gestellt, die weit
über den militärischen Rahmen hinausginge.

Jm folgendenstellte Großadmiral Rsaetdser zwei
Gesichtspunkte heraus, die bei Der Betrachtung
deutscher See-Interessen rischtunggesbend sein
müßten. Das eine sei der Schutz unseres

 

Winter-Olymvia1940 in Garmisih E
Sommersiiiele 1944 in London. — Wintersiiiele 1944 in Gortiua.

dnb. Auf der Sitzung des Internationalen

Olympischen Komitees in London wurde anstelle
von St. Moritz einstimmig Garmifchpartens
kirchen zum Austragungsort der Winterspiele
1940 bestimmt. Zum Austragungsort der Olym-
pischen Somsmerspiele 1944 wurde mit 20 von 34
Stimmen London gewählt. Zum Austragungs-
ort der Winterspiele 1944 wurde mit 16 von 34
Stimmen in zwei Wahlgängen Eortina d'Ampezzo
(Jtalien) bestimmt. Jn seinem Schlußwort dankte
der Präsident des JOK., Graf BailletsLatour, den
Mitglieder für ihre Mitarbeit und brachte zum
Ausdruck, in welch erfreulichem Maße die ‚ge-
troffenen Entscheidungen die Freiheit des JOR.
von politischen Einflüssen bewiesen.

Das JOK. gab nach der Beschlußfassung über
Die Vergebung dekOlyinsaischein Spiele ein Kom-
niunique heraus, in dem es heißt: ,,Nachdein das
Schweizer Olympijche Komitee das JOK. unter-
richtet hat-daß er: rhsm unmöglich fei, Die V. Olym-
pkschen flßinterfptele 1940 gemäß Dem Programm
zu organisieren, dem es früher zugestimmt hatte,
W) sich das FOR ö}! feinem tiefen Bedauern ge-
nötigt, Die Wiinterspiele 1940 einer anDeren Stadt

anzuvertrauen Nach sorgfältigem Studium der
Möglichkeit, die Winterfpiele binnen einer Vor-
bereitunsgszeit von nur acht Monaten zu organi-
sieren, zog es alle gemach-ten Angebote in Er-

 

wägung und kam zu dem Entschluß, daß nur-
Gavmifch-Par.tenkirchen bereit fein würde, die
Olympischen Winterfpiesle im Felbruar 1940 durch-
anführen.“

Präsident des Organisationsskomistees der
V. Olysmpischen Winterfpiele ·1940 Garmisctx
Partenkirchen wind, wie schon 1936, wiedean
Ritter von halt fein. Dir. von halt hat
den Generalsekretär der XI. Olympischen Spiele
Berlin 1936, VII-. Carl Diem, gebeten, das
Amt des Generalsekretärs der Winterspiele 1940
zu übernehmen. -

Olympischer Zackelstaffellauf. '
Der Vertreter des Firmischen Organisations-

koniitees Der Spiele von helsinki 1940 teilte auf
Der Albschlußsißung des JOK mit, daß die Firmen
gemaß den-Anregungen des JOK. und n ‚Dem
Deutfchen Beispiel von 1936 einen Fackeltasfels
[auf von Olympia nach Berlin und von dort nach helsinki durchführen wenden.

Dr- Strölin, ein 

überseeischen Lebensraumes, näm-
lich der Zutritt zu den Gütern dieser
E r D e , Die allen Völkern zugänglich sein müßten.
Der Führer habe »deshalb den Ausbau der Kriegs-
marine in großem Umsange angeordnet.

« Als zweites berührte er die v o l k s p o ti-
t i sch e A u f g a b e Der Krisesgsmarine, wobei er
eingehend schilderte, welch starker Faktor Der Be-
such Des Deutfchen Kriegsschiffess in fremden Län-
dern -ist. Das Kriegsschiff vesrmitstelse ganz beson-
ders stark die heimatliche Atmosphäre, die den
deutschen Voslksgienossen draußen tief berühre, in-
dem es das Heimatgefühl werte unD gleichzeitig
das wahre Gesicht der Heimat zeige, so daß die
internationale Pressehetze in eindeutigster Weise
Lugen gestraft würde. Vielen Deutschen sei so der

eg zum nationalsozialistischen Großdseuitschland
gesesbnet worden, um fo mehr, als Durch Den per=
fonlichen Augenschein und die nah-e Fühlung von
Mensch- zu Mensch Die richtige Einstellnng zu dem·
welstanschasulich tief begründeten Umschwung des
Denkens und Handelns im Reich viel leichter zu
finden sei.

« Die volkspolitische Aufgabe der Kriegsmarine
sei heute nach Der Einglisedesrung der Ost ma rk
und dies S u d e t e n Ia n D e s noch erweitert.

Zum Schluß ging Der Großadmiirial auf die
deutschen Kolonialforderiingen ein. Den
Versuch, Die Rückgasbe des deutschen Komm-al-
raumes f mit allen Mitteln zu hinter-treiben wie
dies derzeit geschehe, bezeichnete ers als ein-en
Mangel an Faun-eß Deutschland fordere die
selbstverstänidlsiche Anerkennung gleiche-n Rechtes.

‑ Genugtuung
durch Nitckgabe der Kolonien

dnb. Anläßlich der Tagun des Deut en
Auslandsinstituts in Stuttgart ghielt Reichssftdgtb
halter General Ritter v o n Ep p auf der Kalb-
nialkundgebung eine Rede.

. Das deutsche Volk bleibt bei dem Anspruch auf
die ihm volkerrechtlich zustehende Genugtuung für
die erlittene Ehrenkränkungz es verlangt die Wie-
dergutmachung des in Verfailles in der Kolonials
frag-e»begangenen Betruges und durch Erpressung
zugesagten Unrechtes. Diese Genugtuung kann
nur in einer entsprechenden Erklärung und in
einer Ruckgabe der deutschen Kata-
nie n bestehen; Allein auf solche Weise wird die
Kolonialschuldluge wirklich zurückgenommen und
getilgt. Von den Gegnern, Die unfer Eigentum in
Hunden halten, kann man oft die meinunghören,
daß diegxsorderung nach Rückgabe unseres kolo-
nialen Eigentums nicht ernst gemeint sei, sondern
nur ein politisches Zweckmanöver wäre. Jch
glaube, fie werden diese Meinung auf die Das-er
nicht aufrecht erhalten können. Denn diese
Sache ist eine Angelegenheit svon
Füh-rersundvolk." . .

Der- sFührer hat an den Präsidenten des
Deutschen Auslandsinstituts, Oberbürgermeister

richtet.
i
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zweckmäßig erscheint,
unseres Westwalles bleiben, damit man sie, wenn es

beffer antreiben tann, dagegen
anzulaufen Man verschweigt dem französischen Volke
die Stärke unserer Grenzbefeftigungen und betreibt
mit diesem sträflichen Leichtsinn Kriegspolitik. Viel-
leicht haben auch einige französifche und englische Po-
litiker, die in Den letzten sechs Jahren nichts dazu ges
lernt haben, die Meinung, man könne wieder einmal
die Westmark besetzen Es sind ja erst neun Jahre her,
daß’die fremden heere abgezogen sind. Da kann man
nur eines antworten: Das gabs nur einmal, das
kommt nicht wiederl (Stürmischer Beifall.) Am West-
wall vom Meer bis zum Alpenland steht mit großen
Buchstaben: Unbefugten ist der Zutritt verbotenl
Wenn jetzt ein paar heiser Das englische und das fran-
zösische Volk verführen wollen. Den Westwall als und
gefährlich anzusehen, so ist das eine sehr gefährliche-
Angelegenheit . . .

Ich würde empfehlen, diese Rundfunk- und Presse-
liigner bei der Truppe einzuteilen, so daß sie im
Kriegsfall selbst Gelegenheit haben, sich ein Urteil über
die Stärke unserer Befestigungsanlagen und den Geist
unserer Truppen zu verschaffen. Sich glaube, ihre Be-
richte würden dann anders ausfallen, als wenn man
ihnen erlaubt, in Der Etappe und ohne eigene Beteili-
gung zuni Kriege zu hegen. Jedenfalls find wir da-
von überzeugt, daß die Millionen Kubikmeter Beton
unseres Westwalles ein sehr wichtiger und auch aus-
schlaggebender Beitrag zur Erhaltung des Friedens
sind, als die richtig erkannten Jrreführungen dieser
Presse- und Rundfiinklügner. Das ist eine sehr
gefährliche Angelegenheit, und es wird eine
bittere Enttäuschung geben, die- der französifche oder
englische Soldat zu spüren haben wird, wenn die ver-
antwortungslose Lügenagitaiion ihn über die tatsäch-
liche Stärke unserer Grenzbefeftigungen falsch unter-
richtet.

Wenn er dann die Wahrheit über die furchtbare
Stärke dieser stärksten und modernsten Befestigungs-
anlage der Welt am eigenen Leibe spüren muß-kommt
diese bittere Erkenntnis und die Berichtigung Der
Lügen zu spät!

Der Führer in Wien.
Glanzvolle Erstausführung der Straußschen Oper

»Friedenstasg«.

dnb. Der Führer traf am Sonnabend uner-
wartet zur 6. Reichs-Iheaterfeftwoche in Wien ein,
um Der Wiener Erstausführung »Friedenstag« zu
Ehren des 75. Geburtstages ihres komponiften
Richard Strauß in der Wiener Staatsoper beizu-
wohnen. '

Der Schirmherr Der Reichs-Theaterfestwoche,
Reichsminister Dir. Goeibbels, empfing den Führer
am Eingang der Oper unld geleitete ihn in die
Ehrensloge Beim Erscheinen des Führers erhob
sich das bis auf dein letzten Platz besetzte Haus und
grüßte ihn mit erhobener Rechten -

Die Anwesenheit des Führers gab auch dem
letzten Abend der so glanzvoll verlaufenen 6.
Reichs-Theaterfeftswoche in Wien ihre besondere
Bedeutung hatte der erste Besuch des Führers
der Wiener Erstausführung der Oper ,,Friedens-
tag“ von Richard Strauß gegolten, fo wohnte er
am Sonntagabend im Buvgtheater einem heiteren
Spiel bei, das wie kaum ein anderes das Herz,
den Geist, die Anmut und den humor Wiens un-
verganglich zum Ausdruck brachte: Johann No-
stroys Posse mit Gesang „(Einen Jux will er sich
machen.« «

Die Wiener gaben ihren freuDigen Dank. für
den Besuch des Führer, der am Nachmittag die
Kunstfainmlungen in der hofburg besichtigte, in
igilnaggfhoåjlichen und begeisterten Knnidgelbungen
u ru .

Kommandeure der spanischen Luft e be-
suchen deutsche Luftfahrt. Die Offiziere Æspanis
schen Luftwaffe, die zu den Ehrengästen des Füh-
rers gehoren, haben am Freitag ihre Besuche bei
der deutschen Lustfahrtinduftrie und der deutschen
Ouftwaffesbeigonnen Die Gäste besuchten zuerst
die HeisakebFluigzeugwerke in Oranienbiirg, um
Die Fertigungsstätten eines deutschen Kampfslug-
zeuges kennenzulernen Alm Sonnabendvormittag
flogen die Gäste in Junkers-Großflugzeuigen zur
Huftwaffen-Lehrdivilsion,.um auf dem Luft-waffen-
nhungsplatzZingst an der pommerschenKüste an
Vocsishrusnsgen Der Lehrdivision;teilzunehinen.

Gamelin .aus London zurückgekehrt Gene-
vaslissismus Gamelin ist Freitagabend von London
kommend wieder in Paris eingetroffen. Gamelin herzliches Grußtelegramm ge-- hat bei seiner Ankunft keinerlei Erklärung-en oh-
gegeben. «
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Meizo in Berlin eingetroffen
Der Oberbefehlshaber der Earabinerie, Gene-

ral Moizo, ist, einer Einladung des Ehefs der
Ordnuiigspolizei, General Daluege, Folge leistend
am Sonntagvormittag auf dem Anhalter Bahn-
hof eingetroffen. Zu Ehren des hohen Gastes war
am Bahn-has eine Ehren-hundertschaft des Kam-
mandos der Schutzpolizei angetreten.

Jm Rahmen seines etwa aschttägisgen Aufent-
haltes in Deutschland wird General Moizo die
Einrichtungen der deutschen Polizei besichtigen
und u. a. auch den in Frankfurt-Oder stattfinden-
Den Deutschen Polizeimeisterschasten 1939 bei=
wohnen.

Das dritifilie Königstiaar in Reinheit
An Bord des Zerstörers ,,Warrington« traf

am Sonnabend aus Washington kommend das
britische Königspnar in Newport ein. Tausende
von Sirenen vollführten einen ohrenbetäubenden
Lärm. hinzu kam das Gedröhne mehrerer For-
mationen ,,Fliegender Festusngen«, der neuesten
Kriegsflugzeuige Als die Gäste den riefen-großen
auf Dem Landunigspier ausgelegten roten Plüsch-
teppich unter dem Donner der Salutschüfse betra-
ten und von Gouverneur Lehmann, dem Ober-
sbürgermeister Laguardia unD anDeren Prominen-
ten der jüdischen Metropole mit dem Zylinider in
der band begrüßt wurden, brach Die Menge in
lävmende Begeisterung aus. Wie bei Empfänsgen
von Ozeanfliegern und Kanaslfchwimmern ergossen
sich aus dein nahegelegenen Wolkenkratzern ton-
nenweise das Konfetti und die «Papierfchlangen.
Die Bevölkerung in den Elenidsvierteln von New-
yovk hat an Stelle von Fahnen alte Bettücher aus
den Fenstern gehängt. Jn kiigelsicherem Kraft-
wagen durchführen der britische König und Die
Königin die 7sMillioii-en-Stadt, die einstmals das
hauptquiasrtier des Generals Washington wäh-
.ren-D des Freiheitskampfes gegen die britische
herrfschaft war. Die Newyorker Jnnenstadt zeigt
laufende von britischen Flaggen. Die jüdische Ge-
fchäftswelt sucht durch entsprechende Schaufensters
ausstasttung möglichst Kapital für sich aus dem
Königsbesuch zu schlagen. Das Königspaar befah
die Newyorker Ansstellung.

Nach der Landung des bsritifchen Königspaares
kam es zu wilden grotesken Szenen. Kaum waren
idas Könsigspaar und das Gefolge unter dem be-

Dnb. Als Antwort auf Die Dem palnischen
diplomatischen Vertreter in Danzig vom Präsiden-
ten des Senats der Freien Stadt Danzig, Greifer.
überfandte Note der Danziger Regierung, in Der
Die Zurückführung des unerträglich ausgeblasenen
Apparates der painisschen Zallinspektaren auf ein
vernünftiges Masz und Beschränkung der Tätig-
keit dieser polnischen Beamten auf Die vertraglich
vorgesehene Funktion gefordert wurde, hat der
diplomatische Vertreter der Republik Palen in
Danzig nunmehr eine Antwortiiate iibersandt.

Jn dieser Note wird der Danziger Regierung
das Recht abgefprochen, sich in die Zollaiigelegen-
heiten zu mischen und daran die Drohung ge-
knüpft, sollte der Senat die Tätigkeit der polni-
schen Zosllinspektoren auf Danziger Boden einzu-
engen versuchen, oder die in der Note des Danzi-
ger Senats angekünidigte Vereidigun.g der Danzi-
ger Zollbeamten vornehmen-, so würde die pol-
nifche Regierung die Zahl der polnischen Zoll-
inspesktoren noch weiter vergrößern. Darüber hin-
aus wird in unverblümter Form mit der An-
wendung von Wirtschaftsrepressa-
lien gegen Danzig gedroht, wenn es seine Ab-
sichten durchführen sollte.

Deutsches Denkmal von Polen zerstort.
{in Der letzten Zeit hatten poliiische Blätter auf

ein deutsches Denkmal bei Graudeiiz hingewiesen.
Es handelt sich um das 1881 in dem Graudenzer
Ausflugsort Fiedlitz an der Weichsel errichtete
Denkmal des Schöpfers der Weichfelregulierung,
des preiißifchen Regieruiigssbaurats Geheimrat
Dir. Gottlieb Schimid (Marienwerder). Das Denk-
mal stellte einen acht Meter hohen Obeliskerr mit
einer Widmungstafel Dar, Jetzt hat eine Gruppe
verhetzter Polen den Oibelisken mit Drahtseilen
und Brechstangen gestürzt. Drahtseile unD Brech-
stansgen holten die Denknialsstiiriiier von einem
Dampfer. Ein Anführer hielt eine Rede, wonach
unter der polnischen Nasiionalhijmne das Kultur-
wert vernichtet wurde.

Wer dem Terror entrinnen trill- geisterten Geschrei von hunderttausenden von Zu-
fchauern abgefahren, als die Menge die Polizei-
ketten durchbrach und wie völlig besessen mit Rui
fen wie : »Wir wollen auf dem Teppich gehen,
auf Dem Der König und die Königin schritten« auf
den Plüschteppich losstürzte unD Darauf herum=
traimpelte Nur mit der größten Mühe konnte die
Polizei verhindern, daß sich Andenkenjäger Stücke
aus dem Teppich herausfchnitten.

Das britisxhe Königspaar ist von Neiihork nach
hydepark am hudson weitergereist.

Reichsmiuisier nr. Frist aus Ungarn zurück
Reichsminister Dr. Frick ist mit seiner Gattin

und Begleitung von dem Besuch, den er aus Ein-
ladung des königlich ungarischen Jnnenministers
in der vergangenen Woche in Ungarn durch-
führte, heute wieder nach Berlin zurückgekehrt

Reichsminister Ruft sprach in Rastack. Jm
Rahmen des merklenbusrgsischen Gautages sp·rach
Reichsminister Ruft am Sonnabeanittag im
Sportpalaft in Rostock zu den mecklensburgischen  Erziehem

wird erschaffen.
Am Freitagsmsittag mußte in dein Grenz-

abschiiitt Tarnowitz der 22 Jahre alte Volks-
deutsche (Erwin Lupetzki aus Tarnowitz, der ver-
sucht hatte, über die Grüne Grenze nach Deutsch-
land zu gelangen, um sich nach jahrelanger Ar-
beitslosigkeit eine Avbeitsstelle zu besorgen, sein
Leben lassen. Lupetzti hatte trotz wiederholte-r
Bemühungen von den polnischeii Behörden keine
Grenzkarte erhalten können. Er entschsloß sich
Deshalb, über die Grün-e Grenze zu gehen. Er
wurde jedoch bei diesem Vorhaben von polnischeii
Grenzpolizisten ertappt, die ohne-weiteres von der
Schußwaffe Gebrauch machten und den jugend-
lichen Deutschen durch zwei Schüffe auf Der Stelle
töteten.

Deutsche sind rechtlos-.
Die staatlich kontrollierte Berg- und hätten-

gesellschaft in Karwsin im Olsagebiet hat erneut
umfangreiche Deutschenentlassungerr vorgenom-
men. Jn den Karwiner Gruben und im Trzy-
nieter Hüttenwert wurden zusammen über 50
deutsche Arbeiter entlassen, davon allein in den
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T Polen droht Danzig mit Reutessalieii
Eine anmasiende volnisilie Rote an Damit}.

Grubenibetrieben 38. Es finD sämtlich Familien-
väter, Die seit vielen Jahren in den Werken tätig
waren. Der Kündigungsgrund lautet wie immer
in solchen Fällen »Reorganisation der “Betriebe“,
D. h., den deutschen Arbeitern, die am 15. Juni
ihre letzte Schicht verfahren werden, ist jeder
Rechtsweg abgeschnitten

Die willkürliche sBolonifierung deutschen Be-
sitzes im Olsagebiet wird rückiichtslos weiter-
geführt. Am 6. D. am. wurde auf Grund einer
Anordnung der polnischen Behörden der nur aus
Deutsch-en bestehende Vorstand und Aufsichtsrat
der Schlesisicheii Volksbank in Tescheii-West, früher
Tschechisch-Teschen, aufgelöst und ein kommissari-
schser Vorstand bezw. Aufsichtsrat eingesetzt. Den
beiden neuen Organen gehören- selbstverständlich
nur Nationalpolen an. Die Schilesifche Volks-bank,
die durch diese unigesetzliche Willkürmaßnahme in
polnifchen Besitz gelangt ist, wurde 1925 vom Olsa-
Deutfchtum gegründet und gehört zu den bedeu-
tendsten Geldinstituten in diesem Gebiet. Sie zählt
gegenwärtig über 1000 Mitglieder, fast aus-
nahmslos Deutsche, und iveist einen Einlage-
bestand von über 600 000 Zloty auf.  

sinniiis neuen alles Deiitiite in O »O
Deutschen Studenten Studium unmöglich.

Das Bezirksgerichl in L ublinilz verurteilte
14 deutsche Balkszugehäriae zu Gefängnis-strafen
weil sie versucht hatten, vor politischen Terrors
banden über die grüne Grenze nach Deutschland
zu gelangen.

Der vor zwei Tagen über die Hoheiilohewerke
in Ostoberschlesien eiiigesetzte poliiischie Zwangs-·
verwalter hat mit der brutalen Bertieibuiig der
Deutschen aus dein Werk begonnen.

Nachdem die politischen Studenten in Poseii
bereits am 24. Februar zu einem »Beijkott« Der
Deutfchen Studenten aufgefordert haben, ist bis
jetzt den deutsch-en Studenten jeder normale Be-
such der Vorlesungen unmöglich gemacht worDen.
Verprügelungen deutscher Studenten find an der
Tagesordnung Die deutschen Studenten haben
eine Jntervention beim polnifchsen Kultusminifter
unternommen, Die bisher jedoch ohne Erfolg ge-
blieben ist.

Die gefährliche polnische Stimmungsmache
nimmt immer groteskere Formen an. Das Po-
sener Regierungsorgan ,,Nowy Kurier« bemüht
sich in einer Artikelserie, seinen Lesern die er-
staunlichsteii Dinge über angeblichen .,Zwiespalt
zwischen Militär und Volk« in Deutschl-and usw.
darzubieten.

 

Prinzregenieniiaar ivieder in Belgrnd
Prinzregent Paul über den Verlauf des Besuches.

Dnb. Prinzregent Paul und Prinzessin Olga
haben am Dannerstagabend ihre Rückreise nach
Jugaslawien angetreten.
Göring geleitete mit feiner Gattin die hohen Gäste
von karinhall nach dem Bahnhof Friedrichs-
walde. Jn dein kleinen Ort am Rande der Scharf-
heide hatte sich die Bevölkerung auch aus allen
umliegenden Dörfern zum Abschied eingefunden.
Die Farmatianen der Partei brachten ihre Ver-
ehrung durch ein grandiafes Fackelspalier zum
Ausdruck. Nach einem herzlichen Abschied zwischen
dem Prinzregentenpaar und dem Generalfeld·
marschall und Frau Göring setzte sich der Zug
22.15 Uhr zur Fahrt nach dem deutsch-jugo-
slawischen Grenzart Rasenbach unter den Klängen
der Ianfaren der Hitleriugend in Bewegung.

Prinzregeiit Paul von Jugoslawien und Prin-
zessin Olga siiid mit ihrer Begleitung im hofzug
am Sonnabendvormittag 9-35 Uhr wieder in Bel-
grad eingetroffen. Sie wurden auf Dem Hos-
bahnhof Topschider feierlich begrüßt.

Prinzregent Paul schritt zusammen mit dem
König die Front der Ehrenkompanie ab. Er gab
seiner Befriedigung über den ,,erhebenden und
begeisterndeii Verlauf« des Staatsbesuches gegen-
über seiner Umgebung wiederholt Ausdruck.

Danlteleeriimin an den {rühren
Der fugoflawifche Prinzregent hat nachstehen-

des Telegranini an den Führer gerichtet:

»Im Augenblick, da ich gastfreies deutsches
Land verlasse, erinnere ich mich mit dem Gefühle
aufrichtiger Freude meines Aufenthalts im mäch-
tigen und großen Deutschen Reich und des von
Euer Exzellenz der Prinzefsin Dlga und mir sa
großartig bereiteten Empfanges. Wir werden
diefe Tage in dauernder und bester Erinnerung

Generalfeldmarschall-'

 

behalten. Prinzessin Olga unD ich bitten Eure
Exzellenz«. unseren tiefsten Dank und unsere besten
Wünsche für das persönliche Wohlergehen Euer
Exzellenz und das weitere Blühen und Gedeihen
des Deutschen Reiches entgegennehmenpzu tvlollen.

a u .“

Tag der italienischen Kriegsmarine
{feiern in ganz Italien.

Der Tag der italienischen Kriegsniariiie wurde
am Sonnabend in ganz Italien unD insbefonDere
in den Hasenftädten gefeiert.

In Rom bildete den Abschluß des Tages eine
Feier auf Dem ,,Eampo Parioli«, wo in den letz-
ten Tagen ein naturgetreues Modell des Büg-
teiles des demnächst in Dienst tretenden neuesten
italienischen Großkampfschiffs ,,Littorio« errichtet
worden war. Jm Verlaufe der Feier überreichte
der Duce dem Großadmiral Thaon de Revel, dein
Oberstkommandierenden der italienischen Kriegs-
iiiarine im Weltkriege, anläszlich dessen 80. Ge-
biirtstages eine goldene Ehreiimedaille. Der ein-
drucksvollen Feier wohnten auch der spanische
Junenniinister Serrano Suner, Die spanische Mi-
litärmission und die deutsche Offiziersabordnung
der Legioii Eondor bei.

752 000 aus Der 5. ReichsnährstandssAusftel
lung. Der letzte Sonntag der 5. Reichsnährstandss
ausstellung in Leipzig brachte noch eine Besuchers
zahl von weit über 100 000. Die Gefamtbesuchers
zahl beträgt nunmehr 752000. Damit ist Leip-
zig die am stärksten besuchte aller bisherigen
Reichsnährstandsausstellungen. Die letzte Aus-
stellung der früheren Deutschen Landwirtschaftss
gesellschaft Leipzig im Jahre 1928 hatte 344 246
Besucher zu verzeichnen gehabt.

 

 

 

« Reine Zeit zum Heulen
Roman von Hans Fischer-Stockern.
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»Warum ist Flsorian nicht gekommen?« fragte
noch. - .
»-Weiß nicht!" hauchte sie zurück und huschl

war sie in der Dunkelheit wieder verschwunden
»Gebt ia schön an!“ Dachte Erich und stolperte

weiter. Knabp hinter dem Dorf stieg der Weg
an, ein Hohlweg- unD führte auch gleich hinein
in »den Wald. Der Weg war alles eher als ge-
pflegt. Hatte Knollsen und Steine lagen darin-
Wurzelsn wuchs- n über ihn wea. Baunisäste hingen
tief herab. ich konnte das nicht sehen. » Aber
seine verschiedensten Körbeijbeisle kamen mit tol-
chen Hindernissen in plötzliche und usiiliebsaine
Berührung. sso daß ihm diese Taster-saliruna den
Zustand des Pfades schmerzlich erkenn-en ließ.

Es war unheimlich und sinssten Bald kiiarkte
es da- bald rasches-te es dort, bald ächzten unD
stöhnten k« gen-die Laute in den Winseln bald
schrie ein wie ein verirrt-es Kund.

(Erich blieb fliehen. lauschte —- da wurde es
nach schlimmer: schritt wieder dahin, erschrak,
wenn sein Fuß knallend an einen Struink stieß.
Er wollte pfeifen. aber das tönte sio schauerlvch im
weiten Echo. baß er sofort wieder abbrach. Er
walllte die Lampe nehmen« kinivste sie an — aber
der helle Lichtkegel geisterie so gesivenstisch
indischen »den Stämmen. daß er doch wieder im
Finstern weiter-haftete Schweißtrodsien rennen
ihm über das Gesicht.

Er konzentriert alle seine vernünftigen Ge-
danken. Er ist allein. Geister gibt es nicht. Er
holt fich, so es fein foll, fein Recht. Fünfzehn-
tausend Mark unD mehr sind der Sohn. Es ist
lächerlich, fich zu ängstigen, lächerlich, lächerlich-—

Knackl Knackl Mit einem Ruck bleibt Erich
stehen. Das waren Schrittetl

Jrgendwo, aber weiter drüben, iappte es wie
mit-Riesenfchritten abwärts. Knackl Knackl Erst
näher, lauter, Dann verlor es sich in der Tiefe.

er

—

Erich rührte sich nicht.
der klebten ihm am Leibe. Ein Stoßgebet ent-
fuhr seinen Lippen. Dann, als es lange Zeit
mäuschenstill blieb, lachte er sich aus. Ein Jäger?
Oder nein, ein Stück Wild wahrscheinlich, ein
grskh oder Reh. Das tut einem Menschen nichts.

ei er

Je höher er kam, desto heller wurde der
Wald. Er konnte mühsam den Pfad unter-
scheiden, hatte sich auch ein wenig an die unbe-
kannten Geräusche des nächtlichen Waldes ge-
wöhnt. Wie ein Magnet stand das Ziel feines
Abenteuers vor ihm. Er überwand schließlich
alle Furcht.

Wenn er wenigstens bei Tage einmal hier
gewesen wäret Nun schien ihm der hügeh der
Wald ohne Ende. Er wa te es, die Lampe eine
Sekunde aufblitzen zu lassen und nach der Uhr
zu sehen. halb zehnl Erst halb zehni Beinahe
noch früher Abend! Das gab ihm merkwürdi-
gerweise neuen Mut: Die gleiche Finsternis
ängstigt den Neuling um zwölf, um eins ganz
anders als um eine frühere Bürgerbettzeit.

Endlichl Der Weg stieg nicht mehr! Eine
kleine, völlig ebene Lichtung lag vor ihm. Die
Sternennacht erhellte fie. Unschwer erkannte
Erich die zwei einzelnen Pinien. Er mußte die
Faust an die Brust drücken, so sehr schlug sein
Herz vor (Erregung. «

Am Rande der Li tung schlich er u den zwei
Bäumen. Deutliche puren von frifchem Men-
schenwerk waren zu sehen: Buschwerk und Ge-
trüpp ausgehauen, Steinbrocken zu einem hau-
fen geschichtet, Papi-erfetzen, Gras und frische
Erdlei dAtssol hatten sie es doch fchon begonnen!

n a

Ein rundes, schwarzes Loch in der Erde. Ein-
einhalb oder zwei Meter im Durchmesser. Der
Brusniien-schacht.

Erich blieb eine ganze Weile im Schatten
stehen. Er lauschte und horchte gespannt. Nichts,
gar nichts rührte fich. Die Leute durften ja auch
unbesorgt die Arbeit liegen lassen. Wer wußte
denn, was morgen hinter der Brunnenwand ge-
sucht wurde? Wer —- außer den beiden Deut-

Die Wäfche, die Klei-

  

—-

schen -—- unD ihm? Kleine Schlangel dachte er
und konnte schon wieder lächeln. «

Biiii —- bam —l Er fuhr unnötig zusam-
men-; es war die Dorfiihr, Die fchl-ug zehnmal.
Es klang laut und nah, als stünde die Kirche
unmittelbar unter den nächsten Bäumen. Es
war ja auch ein lächerlicher Hügel, dieses Bor-
wert. Erichs Mut war wieder beträchtlich ge-
wachsen. Er schalt sich einen ve·r·spießerten-Städter,
den ein bißcheii«Wald, Nacht und Abenteuer bei-
nahe ins Bockshorn gejagt hätten.

Aber dann warf er sich mit einem jähen
Sprung zurück und in den Wald, hinter einen
Busch. Sein Knie schlug schmerzlich an eine
spitze Wurzel, Dornen fuhren ihniübers Gesicht.
Er unterdrückte einen Aufschrei.

Stimmenl Wirklich und wahrhaftig Stün-
men.

Erich drückte sich wie ein Jgel in das Loch, in
das er sich gelegt hatte.

Es kam von der Lichtung herüber, harmlose,
sorglose Schritte. Wie man in einer stillen Früh-
lingsnacht wandert. «

«SielistDu«, sagte eine Männerstimsmse „es ift
nur ein kleiner Uiniveg vom Sattel hier herüsberl
In eine-r Viertelstunde sind wir unten.“

Die Stimme kannte er Doch? Und wer sollte
hier herum deutsch sprechen? Das mußte der
Doiktor fein! Ist denn all-es heute auf diesen ver-
damimten Hügel losgelassen? Erich Duette sich noch
tiefer in die Erde. Sie konnten ihn unmöglich
sehen. Die Schritte kam-en vor bis zum Brun-
nensschaichb Kein-e drei Meter vor (Erich mußten
sie stehen.

»Hier ist’s« lagte die Msännerstimme wieder.
»Wie glücklich ich bin, daß ich Dir den Platz zu-
erst zeigen kanni Und diese wundervolle Nachtl«

Eine vertrackte Nsachtl dachte Erich grimmig.
Er wagte kaum zu atmen. Irgendein wider-
lisches Gewürm kroch über feinen Nacken. Skor-
pionel dachte er entsetzt. Aber er durfte fich nicht
rühren. Wieder trat ihm Der kalte Schweiß aus
allen Poren. ' »

„Wörtlich. Meinshardl Und ich ersti«  Nun aber zuckte Erichs Schädel, wie von drei
Dutzend Skorpionen gestochen, in die Höhe. Er
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schlug gegen ein-en Stamm, daß die Funken vor
feinen Auaen rannten. Das war doch -- —

Uiid wenn es fein Leben gekostet hätte, schob
er den Kopf etwas vor, um zu spähen.

Ist denn wirklich alles verliert und verzau-
bert? Ehristill Wirklich unD wahrhaftig stand
Christ-l da drauß-en und schlang ihre Arme um
Mseinhard Santesinds Halsi

Erich zitterte Er zitterte so, daß dass Blatt-
wert rmcheltc. Und war gefangen, widerspruchs-
Los gefangen, wenn er nicht alle Gefahr, aIle
Kosten, allen-· Kaniivs dieses dreimal vermale-
deiteii Albenteuers aufs Spiel setzen wolltet

Und die beiden Menschen draußen achte-ten
des leis-en Raschelns nicht. Für die Liebenden
ist der Wald nicht ·schreckhaf-t. Ihn-en rauscht und-
raiint er die Miärchen...

,Jcli»trdumel Ich liege in München im Bett
undtraumef wiispelte Erich vor sich hin. kiiiff
sisch in die Wangen. in den Arm, in den Bauch.
»Ich muß ausmachen und ins Biiro aehenl' Aber
es nutzte nichts. Er laa wie ein Strauchdieb
hinter dem Busch und belausschte zwei Liebende-
Davon ein-es Edristl und das andere sein Feind
war. O du fünfiindzwanzigmal viertrackte Nach-il

Unsd das küßt-e sich da draußen und link-te die
Arm-e ineinander und schritt beseligt wieder Dem
Rande der Lichtung zu, bis der Wald das Paar
und die Schritte verschlunan hatte.

Der Spuk wair vorüber. Erich rieb sich die
Augen. Dann kroch er hoch.
» Eine maßlose Wut kochte in ihm. Wenn
schon alles schief aina. dieses eine. leiste, mußte
ihm gelingen. Dann hatte er den Trumpf in
der Hand und konnt-e die ander-en tanzen lasseni

Er wickelte den Sack aus und legte sich alles
zurecht. Keine Zeit verlieren, wer weiß, wer nech'
alllcis zu diesem kümmerlichen Brunnen dilgern
im

Er kroch auf dem Bauch zum Brunnenrand
vor. . hielt die Laterne tief hinein. damit ihr
Schein nicht heraben sichtbar werbe, unD knivste
sie an. Nun, das war nicht schlimm. Keine fünf
Meter mochte der Schacht tief fein. Aber er war
glatt, ohne Fuge im Geniäiier und sichtlich erst
unläiinst sauber ausgeräumt.

tFortsetzung folgt.)



Friedensioorte ohne Taten.
Behauptungen in London, iiir die ernste Beweise fehlen.

Auf eine Anfrage im Unterhaus, ob ihm bie um.
lich in Deutschland abgegebenen Erklärungen bekannt
feien, daß Großbritannien bie Verntchtuiig des deut-
schen Handels und aller deutschen Existenzgrundlagen
plane, um bie politische und physische Ausrottung des
deutschen Volkes zu erzielen, erklärte Ministerpräsident
Ehamberlain u. a., er habe mit großem Bedauern fest-
gestellt, daß solche Behauptungen weiter erhoben wür-
ben, obfchon er unb Lord Halifax viele positive Er-
klärungen in gegenteiligen: Sinne abgegeben hätten.
Jn seiner Rede in der Loiidoner flattert-halle am
12. Mai sowie in seiner Unterhausrede am 19. Mai
habe er erklärt, daß jede Behauptung, daß England
Deutschland zu isolieren wünsche oder der natürlichen
und legitimen Ausdehnung seines Handels in Mittel-
und Südosteuropa im Wege stehen wolle, oder daß es
irgend eine kombinatioii gegen Deutschland plane mit
der Absicht, gegen Deutschland zum kriege zu schrei-
ten- phantastifch sei.

Bei einer außenpolitischen Aussprache im Ober-
haus hielt Außenminister Lord Halifax am Donnerstag
eine Rede, in der er zunächst auf die Frage des Kriegs-
materials in Spanien einging und erklärte, daß die
italienische Regierung das Recht haben müsse, an
Franco Kriegsmaterial zu verkaufen, wenn sie die Ab-
sicht dazu hätte. »

Nachdem sich Lord Halifax dann mit der Lage im
Fernen Osten besaßt hatte, die, wie er sagte, der Re-
gierung beträchtliche Besotgnisfe verursache, erklarte er
zu den Verhandlungen mit der Türkei. daß nach dem
Abschluß der ersten Stufe der Verhandlung am 12.
Mai weitere Beratungen zwischen den beiden Regie-
rungen stattfänden. « ..

Dann verbreitete sich Lord Halifax uber bie Ver-
handlungen mit Sowjetrußland und über die allge-
meine Lage und erging sich hieran in den bekannten
Vorwürer gegen die Methoden der deutschen Außen-
politik. Abschließend erklärte Lord.Halifax, er teilte
nicht die Ansicht derer, die einen Krieg für. unabwend-
bar hielten. Die Schwierigkeiten ließen sich auf dem
Verhandlungswege lösen. . « » _

Jn einer Rede vor feinem Wahlkreis in Birming-
ham berührte Ministerpräsident Ehamberlain auch kurz
außenpolitische Fragen. Ehainberlains Ausfuhrungen

ergaben im übrigen keinerlei neue Gesichtspunkte.

Unter Bezugnahme auf die Ausführungen Lord Halt-
fax’ am Donnerstag im Oberhaus, England set „beim
Vorhandensein der nötigen sliertrauensgrunbtage“

immer noch bereit, bie Forderungen Deutsch-

land s oder irgend eines anderen Landes»ain Ko n -

ferenztisch zu besprechen, erklarte Cham-

berlain schließlich. eine solche Regelung müsse „auf bem

Verhandlungswege und nicht durch Gewalt« erzielt

werben.

Plötzlich „natürliche benttche Märkte«
« . entdeckt.

dnb. Das Unterhaus behanbelte am Freitag den

Stand des britifchen Uberseehandels, eine Debatte, die

in gewisser Beziehung an die Reden Chamberlains

und Halifax’ erinnerte. Während biefe‘verfuchten, mit

einer keinesfalls überzeugenden Rethorik die versuchte

Elnkreisung abzuleugnen, hieben heute _bie Handels-

ininister in dieselbe Kerbe, indem sie sich beniuhteii,

England von dem nur allzu begründeten Verdacht der

wirtschaftlichen Abschnürung Deutschlands zu befreien.
Jm Gegensatz zu einer pessimistischen Darstellung des

Oppositionsliberalen Major Lloyd George, des Sohnes

des früheren Ministerpräsidenten, suchte zunächst Han-

dcslsininister Stanley eine befriedigende Entwick-

lung des Außenhandels Großbritannieiis nachzuweisen.

Anschließend an einen Hinweis auf bie wirtschaftlichen

Beziehungen zu Rumänien sagte Stanley "-— ietzt,

nachdem die britischerseits gestarteten Storungs-

versuche im großen und ganzen erfolg-

los bliebenl D. Schriftltg. —-, daß·er besonders

darauf hinweisen wolle, daß englischerseits nicht der
Wunsch bestehe, »das große Jndustrieland Deutschland

von seinen natürlichen Märkten auf dem Balkaii ab-

zuschneiden«. Es sei ganz klar, daß, wenn man leben

Teil des Erdballes für sich zu gewinnen und Deutsch-

land daraus auszuschließen suche, man damit eine »Po-

litik führen würde, die zur Katastrophe führen mußte.

Weder wolle, noch versuche man, so erklarte Stanley

dein Unterhaus, Deutschland von diesen naturlichen 

Märkten auszuschließen Sri Südosteuropa sei 1938
mehr als 40 v. H. des gesamten Handels mit Deutsch-
land geführt worden und nur 8 v. H. mit Groß-
britannien Es sei auch ganz natürlich, erklärte er
"plötzlich, daß hier ein Unterschied bestehen müsse, denn
die Staate-n Südosteuropas und Deutschland ergänz-
teii sich gegenseitig in starkem Maße.

Jin weiteren Verlauf der Aussprache ergriff daiiii
noch Überseehandelsininister Hudson das Wort. In
seiner mehr für den Hausgebrauch bestimmten Rede
versuchte er das Haus damit zu trösten, daß für seine
nicht völlig erreichten Handelsziele in ber Welt die
»von Deutschland angewandten Handelsmethodeii« ver-
antwortlich feien! Über den nahen Osten äußerte sich
Hudson in demselben Sinne wie Stanlei), indem er
von einem natürlichen deutschen Markt sprach, wo
England „nur einen vernünftigen Anteil« behaupten
wolle. Er halte es aber für sehr zweckmäßig, daß
private Geschäftsleute und Techniker Werbereisen nach
diesen Gebieten unternähmen.

Nur Stuten, nicht Worte iönueu
überzeugen

Der ,,Deutsche Dienst« schreibt zu der Rede

von Lord Halisax u. a.: Wenn sich der britische

Außenminister im Oberhaus (und auch der Pre-

inierminister Ehamberlain und die Handels-

minister im Unterhaus) eines Tones der Maßr-

gung befleißigt, ohne allerdings auf nnnotige

Ausfälle gegenüber der Politik des Reiches zu
verzichten, und wenn er den größeren Teil seiner
Ausführungen dem Nachweis widmet, daß der
Weg für neue Gelegenheiten, vor allem zwischen
Deutschland und England offen sei, so mögen ge-
wisse enttäuschende und ärgerliche Erfahrungen
der letzten Zeit zu dieser Mäßigung beigetragen
haben. .

Denn selbst wenn man der englischen Politik
unterstellen könnte. daß ihre Handlungen Ende
März und Anfang April echte Reaktionen einer
echten Schrecksekunde gewesen wären, so gibt es
für die Politik, wie sie sich heute darstellt, keiner-
lei solche Entfchuldigungen mehr. Für uns
Deutsche ist sie —- und wenn Halifax sich auf den
Kopf stellt — jene Einkreisuugspolitik, die wir
schon einmal erlebt, erlitten und mit der zeit-
weiligen Auslöschung unserer nationalen Freiheit
bezahlt haben. keine englische Rebe, keine eng-
lische Rundfunksendung kann dem deutschen Volk
die überzeugung ausreden, daß die englische Po-
litik auf die Abschnürung und Fesselung feiner
Grofzmachtexistenz ausgeht.

Wir können daher beim besten
Willen wenig von dem ständi en
Bemühen Englands entdecken, im,
mit Deutschland zu verständigen
Wenn dieser Wunsch auch heute noch vorhanden
ist, wird ihn jedermann begrüßen. Er muß sich
aber auf andere Weise äußern als bisher. Denn
im Grunde geht es auch heute noch um eine ein-
zige entscheidende Sache:

Jst England bereit, auf den überheblichenAns
xpruch einer weltpolitischen Allgegenwart und
aran zu verzichten, die Entwicklungswege utid

(Entwictlungsnotwenbigteilen ber deutschen Welt-
macht zu kontrollieren und abzuriegeln, so wie
Deutschland entschlossen ist, die riesigen Lebens-
interesfen Englands in seinen Räumen zu respek-
tieren und ihnen aus dem Wege zu gehen. Jst
es bereit, den Anspruch fallen zu affen, daß die
Welt nach den von England aufgestellten und
dann als Recht und Gesetz für alle deklarierten
Spielregeln leben muß. sondern sich noch anderer
bedienen kann?

Zu diesen Dingen hat Lord Halifax nichts ge-
sagt. Die englische Außeiipolitik spricht dafür
umso eindeutiger.

 

Mord an deutscheui Polizeibeamten
im Protektoratsgebiet.

dnb. In der Nacht zum Donnerstag ereignete

sich in Kladno bei Prag »ein schwerer Zwischen-

fall. Ein deutscher Polizeiwachtmeister wurde

von unbekannten Tätern erschaffen. über ben

überfall, ber aus bem Hinterhalt erfolgte, ist eine

Untersuchung eingeleitet warben. Die Protek-

toratsbehörden haben Sofortmaßnahmen ner-
fügt, bie eine Wiederholung derartiger Vorfalle
ausschließen.

3L Kladsno fand am Freitagnachmittag eine
erhebewde Trauerfeier für den ermordeten deut-

schen Polizeiwachtmeister statt, bei der die Hun-

dertschaft, der der Tote angehörte, aiisimarschtert
war. Oberlandrat (Dr. Meusel würdigte in einer
Ansprache die hervorragenden beruflichen und
menschlichen Eigenschaften des Ermordeten. Der
Oberst der Ordnunsgspolizei Lissen legte im Aus-
trage bes Führers an der Stelle, wo ber Wächt-
meister meuchlisngs niedergeschossen wurde, einen
Lorbeerkranz nieder. «

Der Täter ist bisher noch nicht ermittelt. Die
Untersuchung wird mit der notwendigen Schärfe
durchgeführt. Der Ausschuß der nationalen Ge-
meinfchast hat eine Sonderkonimission nach
Kladno entsandt, die die Untersuchung des Mor-
des unterstützen wird. Der Pressedienst der natio-
nalen Gemeinschaft erklärt, es sei vaterländische
Pflicht eines jeden Tschechein, zur Auffindung und
Bestran des Täters beizutragen. Der Prager
Zeitwnigsid enst schreibt zu dem seligen und hinter-
listig-en Meuchelmord, der Schuß sei gleichzeitig
gegen die Politik des friedlichen und harmonischen
Zusammenlebens der Deutschen und Tschechen ge-

 

richtet gewesen. Auch vom tschechischen Stand-
punkt aus sei er ein Verbrechen gegen das tschechi-
sche Voik und seine Zukunft.

Am Sonnabendvormittag fand in Kladno eine
in ihrer (Einfachheit unb Schlichtheit eindrucksvolle
soldatische Abschiedsfeier der Polizei für den durch
feige Mörderhand gefallenen Hauptwachtmeister
Wilhelm Kniest aus Leipzig statt. Vor dem Sarg
sich der Trauerzug in Bewegung. Vor dem Sarg
trugen Angehörige der Hundertschaft einen Kranz
bes Führers. An der Stadtigrenze entbot eine
Ehrenhundertschaft den letzten Gruß der Kame-
raden.

Auseinandersetzung zwischen deutschen
und tschechifrhen Polizisten in Nachod.

dnb. Jn der Nacht zum Sonnabend kam es
in Rachod zu einer Auseinanidersetzung zwischen
deutschen und tschechischen Polizeibeamten, in
deren Verlauf ein tschechischer Beamter durch einen
Schuß getötet wurde. Nach den bisherigen Er-
mittlungen, bie gemeinsam von tschechischen und
deutsche-n Organen durchgeführt wurden, handelt
es sich um eine unglückliche Verkettung verschiede-
ner bedauerltcher Vorfälle.

Der Reichsprotektor hat angeordnet, daß die
Untersuchungen mit unnachsichtlicher Strenge
durchgeführt und unverzüglich zum Abschluß ge-
bracht werben. Die Beschusldisgten befinden sich
in Gewahrsam. .

Das bisherige Ermittlungsergebnis, das Verhalten
der tschechischen Bevölkerung sowie die Maßnahmen
der Protektoratsregierung ermöglichen es dein Reichs-
protethorat z. St. von ben nach bem 10. Juni in Aus-
ficht genominenen weiteren Maßnahmen im Mordfall

»Kladno Abstand zu nehmen.

Carol empfing den Reichs-
iugenoftihrer.

Abstug aus Bukarest.

dnb. Reichsjugeiidführer Valdur von Schirach
ftattete am Sonnabendvormittag dem rumä-
nischen Ministerpräsidenten einen Besuch ab und
nahm aiischließend an der 70-Jahr-Feier der
rumänischen Eisenbahn teil. Am Nachmittag
wurde der Reichsjugendführer von König Carol
empfangen unb am späten Nachmittag verließ er
mit seiner Begleitung Bukarest im Flugzeug.

Valdur von Schirach ist, mit seiner Begleitung
von Bukarest kommend zu einem kurzen privaten
Besuch in Budapest eingetroffen.

»Borbild für andere blätter“.
Bewunderung für Deutschlands soziale Leistungen.

dnb. Am Sonnabendmittag wurde die deutsche
Abteilung auf ber Ausstellung »Sozialer Fort-
schritt« in Lille durch den deutschen Botschafter
in Paris Graf Welczek, eröffnet.

Der deutsche Generalkommissar Oberregie-
rungsrat Knothe erinnerte daran, daß in
Deutschland auf dem Trümmerfeld eines jahr-
zehntelangen Klassenkampfes ein typisch deutscher
nationaler Sozialismus erwachsen sei. Von die-
sem deutschen Sozialismus wolle die deutsche Ab-
teilung ein Bild geben. Dann begrüßte der Prä-
sident der Liller Ansstellung, Vizepräsident des
Senats Senator Mahieu, die deutsche Teil-
nahme an ber Ansstellung. Ein Frankreich habe
man stets das große Werk des sozialen Fort-

I König

 schritts, das jenseits des Rheines geschaffen wor-
den fei, geachtet unb bewunbert. Besonders dem
Werk ,,Kraft durch Freude« zollte Senator Ma-
hieu anerkennende Worte und bezeichnete es als
giorbilb für andere Völker und Län-
er.
Der deutsche Botschaster G raf W elczek

dankte allen französischen Stellen, die die deutsche
Teilnahme ermöglicht haben. Deutschland freue
sich ganz besonders,·hier zeigen zu können, was
es auf dem Gebiete des sozialen Fortschritts in
den letzten Jahren geleistet habe. Allse auslän-
dischen Gäste müßten beim Besuch der Ausstelå
lungsräume erkennen, in welch starkem Maße

Gebiet friedliche Aiisbauarbeit geleistet habe. Jin
Aufträge des Führers erklärte der Botschafter
dann die deutsche Abteilung für eröffnet.

Bei einem Rundgang fand die deutsche Abtei-
lung allgemeine Bewunderung Ein ber Ehren-
halle werden in großen Wandbildern die wichtig-
sten Fragen der deutschen Sozialpolitik symbolisch
behandelt: Arbeit unb Erholung. Dem zweiten
Raum gibt das Thema ,,Betrieb und Heim« das
Gepräge. Der dritte Raum befaßt sich mit der
gewaltigen sozialen Organisation »Kraft durch
Freudac

 

Kolonialausstellung in Hamburg 1940. Jn der
alten Hansestadt Hamburg wird im Jahre 1940
in einer umfaffen-ben Leistungsschau die Arbeit
des deutschen Volkes aus kolonsialem Gebiet einer
großen Offentlichikeit vorgeführt werben. Jm Zu-
sammenhang mit dieser Ausstellung soll zugleich
eine Reichskolonialtagung in Hamburg statt-
finden. Die KolonialsAusstellunig soll dem deut-
schen Volk zeigen, was es an seinen Ko-lonien, die
ihm nach wie vor gehören, besessen hat, sie soll
weiter darlegen, welche Ziele sich die deutsche Ko-
lonialpvlitik für die Zukunft gestellt hat.

das nationalsozialistische Deutschland auf diesem.

Richard Strausz’ 75. Geburtstag
Stiftung 'eines nationalen Komposition-prüfen

dnb. Anläßlich des 75. Geburtstages von
Richard Strauß hat der Reichsminister für
Volksausklärung unb Propaganda folgenden Er-
laß verkündet: Zur Förderung des zeitgenös-
fischen musikalisch-en Schaffens stifte ich einen
Koiiipositionspreis in Höhe von jährlich 15 000
Reichsniark.

Die Ansführuiigsbestiminungen zu dem Erlaß
besagen, daß die Verleihung des Kompositions-
preises ohne vorherigen Wettbewero aus Grund
von Vorschlägen eines Ausschusses vorgenommen
wird. Der Preis ist bestimmt für Komponisten
deutscher Abstammung, deren Schaffen in beson-
derem Maße als schöpferisch und zukunftweisend
anzusehen ist.
Am Sonntag hatte Reichsininister Dr. Goeb-

bels in Wien einen kleinen Freundeskreis bes
75jährigen Meisters zu einem Frühstück geladen.
Jn einer kurzen Ansprache uberii.ittelte Dr.
Goebbels im Namen des Führers uin des ganzen
deutschen Volkes an Richard Strauß die herzlich-
sten Glückwünsche. Sie haben, so wandte er sich

Sieben »retiolutiouiire Sozialisten«
in Wien abgeurteilt.

dnb. Ein Senat des Volksgerithtshofos unter Vor-
sitz des Vizepräsidenteii Engert verhandelte im
großen Schwurgerichtssaal des Wiener Land-
gerichts während zwei Tagen gegen sieben An-
geklagte, die sich im Zusammenhang mit ihrer
Betätigung im Rahmen einer Organisation
„revolutionärer Sozialisten-« wegen Verbrechen-s
des Hochverrates zit verantworten hatten.

Die Angeklagten waren in der ehemaligen
Sozialdemokratischen Partei Osterreirhs organi-
siert getreten, nahmen in der Partei bezw. in
angeschlossenen Verbänden Sektions-Stellungen
ein und setzten ihre politische Betätigung auch
nach bem Verbot der Partei im Februar 1934
fort. Seit dieser Zeit arbeiteten die Angeklagten
in der Verbindung der „revolutionären Sozia-
listen«. Die illegale Betätigung brachte sie schon
vor— dem Umbruch mit der Polizei in Konflikt.

Die Tätigkeit der Angeklagten, die den Ge-
genstand des Verfahrens bildete, bezog sich auf
bie Zeit von März bis August v. J. Friederike
N» oerivaltete einen Fonds der ,,Sozialiftisch-en
Arbeiterhilfe«. 3000 Mark erhielt Wilhelmine
M. zur Verteilung, wobei H. F. und Sch. als
Mittelsmänner tätig waren. Den Angeklagten
Ma. uitd P. lag zur Last, daß sie einen Partei-
gänger, einen Juden, und zwei unbekannt ge-
bliebene SBarteigänger über die Grenze in die
Schweiz schaffen wollten.

Die Auge-klagten waren geständig und bestrit-
ten lediglith ein Verschulden tu subjektiver
Richtung. Ihre Darstellung geht dahin, daß es
sich eigentlich nur um eine Art »Liauidier-.ing-’
der Organisation gehandelt habe.

Der Gerichtshof erkannte auf folgendes-Ur-
teil: Bei N» H- und M. auf je 2%, bei Sch. und
Ma. auf je zwei Jahre Zuchthaus, bei S. unb P.
auf je 1% Jahre Gefängnis. N., H» M., Sch.
und Ma. ivurden die bürgerlichen Ehrenrechte
für zwei und P. für ein Jahr aberkannt.

Das Urteil neigt, daß alle hochverräterifchen
Umtriebe, mögen sie auch nur in ber Verbreitung
wenig-er Flugschriften oder in ber Verteilung
oon lluterstützuiigsgeldern bestehen, ihre schwere
Ahiiduiig finden. Der Spruch des Volksgerichts-
hofes ist eine Warnung für alle, die glauben,
ihre staatsfeindliche Tätigkeit fortsetzen zu können.

General Queipo de Llaiio in Hamburg. Am
Sonnabendvormittag traf von Bei-tin kommend
der bekannte spanische General Oueipo de Llano zu einem inoffiziellen Besuch in Hamburg ein.

 

dnb. Am Freitagvormittag trat das neue
rumänifche Abgeordnetenhaus zu feiner ersten
ordentlichen Sitzung zusammen. Außenmiiiifier
Gafenru nahm dabei das Wort zu Erklärun-
gen über die außenpolitische Enge. Er streifte
zunächst die Eindrücke seiner letzten Auslands-
reife, wobei er u. a. nochmals seinen Dank aus-
sprach »für die warme und aufrichtige Auf-
nahme“, bie er in Berlin gefunden habe. über-
all, wo er bie Politik Rumäniens erläutert habe,
fet er sich bewußt geworben, daß, wer es wage,
auch in ftürmifchen Zeiten Frieden zu fäen,
Frieden ernten werde. Mit Befriedigung habe
er erkannt. daß die Einheit und Unabhängigkeit
Rumäniens überall als ein Prinzip der Ordnung
und des Friedens angesehen würden.

Rumänien habe, so erklärte er, fein Verständ-
nis für die Wirklichkeiten durch den Abschlu der
Wirtschaftsabkommen bewiesen. Der aum
innerhalb feiner Grenzen bleibe jedoch nur den
Aufgaben der rumänischen Nation vorbehalten.
Die Minderheitensrage in Rumänien,
so betonte der Minister, habe zwar Auswirkungen
auf bie Beziehungen der Staaten, werde jedoch
nicht als eine territoriale Frage angefehen. Diese
Feststellung könne die gründliche Lösung der
Minderheitenfrage innerhalb der rumänischen
Grenzen nur erleichtern. Das Minderheitens
statut vom vergangenen Herbst enthalte Rumä-
niens aufrichtigste Absichten und seinen entschie-
denen Willen, allen Bürgern des Landes Ge-
rechtigkeit zuteil werden zu taffen. Die
rumänische fliegierunää fet bereit, eine freund-
schaftliche und loyale erständigung mit den be-
nachbarten Staaten einzugehen.

Unsere Sicherheit stützt sich vor allem auf uns
fetbft, fuhr (Bafmcu u. a. weiter fort. Nachdem
er die Entschio senheit Ruinäniens hervorgehoben
hatte, bie Grenzen und die Unabhängigkeit des
Landes unter Umständen mit den Waffen zu 

Ruinäniens Außeupoiitii
Wirtschaftoabkommen Bürgschaft für friedliche Absichten zwilchen Reich u. Rumänien

verteidigen, erwähnte er die E r k l ä r u n g e n
Frankreichs und Englands (Garantie),
die man mit aller Anerkennung eiitgegengenom-
men habe.

Der Außenminister umriß dann kurz das
Verhältnis Rumäniens zu den anderen Staaten.
Seine Beziehungen zu Polen verlangten eine
freundschaftliche und aufrichtige Zusammenarbeit,"
die zum benachbarten Sowjetrußland sei unge-
ftort. Rumänien beachte den Grundsatz, keine
benachbarte Großniacht gegen eine andere zu
unterstutzen, um nicht Gelegenheit zu einem Kon-
stikt.an seinen Grenzen oder auf rumänifchem
Gebiet zu geben. Vom Balkanbund glaube man,
daß er eine größere Bedeutung haben werde.

Jn das System unserer Sicherheit müssen wir
auch die Wirtschaftsabkommen ein-
schließen. die wir mit verschiedenen möchten ab-
gefchloffen haben, erklärte Gafenru zum Schluß.
Das Abkommen mit Deutschland ist eine Bürg-
schaft von unleugbarer Wichtigkeit für die fried-
lichen und wohlwollenden Absichten zwischen dein
Reich und unserem Land. Damit dieses Abkom-
men dieferwarteten und für die Wirtschaft der
beiden Länder so nützlichen Früchte trägt, bebarf
es einer langen Friedensperiode und Beziehun-
gen vertrauensvoller Zusammenarbeit Der
Arbeits- und Außenhandelsplam der in diesem
Abkommen enthalten ift, kann ein Glied in der
Verbindung der Wirtschaftsverständigungeii
fein, bie vielleicht einmal die europäischen Län-
der verbinden wird. Die mit Frankreich uns«
Großbritannien abgefchlolfenen Wirtschaftsa
kommen stellen unseren P atz in der internats
nalen Wirtschaft sicher. Schließlich möchte i
erklären, wie nützlich eine lange Periode d
Ruhe und Verständigung für die natürliche Eis
wictlung unserer Beziehungen zii Italien seit kann.



Spott -"
DI. 1847 ((00:00) «

— bleibt in ber (banilaffe.
Gegen MSB. Jle 40 lBorniiial 0:0 13:0).

Sie SS. 1847 thirlitzl hat es nun doch noch geschafft,
Verbleiben in der ‑v a n d b a l l g an k l a s f e ficher=

zu teilen, Surch ein 8:3 tu::t)·llnentschieden gegen den
fchlesifchen Gannieister IR. 40 thrussiaf am Sonntag
erzielte sie den ihr noch fehlenden Punkt, so daß nun
Polizei Breslau nun Abstieg verurteilt ift.

mzsu. Leipzig nnd ciniforlek SV.

Jn Lintsort und in München wurden die ersten beiden
Spiele der Borschlußruiide um die Deutsche handballs
Meisterschast der Männer ausgetragen bie überrafcheube
Ergebnisse brachten. Dem Liiitsorter Sß. gelang es,
hindenburg Minden unerwartet hoch mit 13:2 (8:2) zu
schlagen, unb in ber Fiauptstiadt der Bewegung mußte sich
der deutsche Meister MTSA Leipzig mit einem ganz
knappen Sieg von 4:3 (2:2) begnügen Die siegreicheii
Vereine haben damit für die Yiiiikspiele am 18_ Juni in
Leipzig bezw. Minden einen nicht zu unterschätzenden

ßorteil.

Reichsivettkämdfe 1930 ber SA.
Die Endansichcidnngen der 25 Gruppen.

In den Sagen vom 21. bis 2:1. Inli finden die Reichs-
wettkätnpsc tin-til der SA. iu Berlin ihre Wiederholung.
Zum ersten Male beteiligen sich auch »die SA.-!lianner
des Siideteiiliiiides. so daß in den iiachfteii Wo ien 26

Gruppen in den Eudausfcheidnngen ihre Manufchasten
für die Neichswettkäinpfe eriritteln.

Den strriipunlt der iiieichowettiiimofe,10:10 der SA.

werden auch iu diesem Iaiir wieder die wehrsportltchen
Mauufchastskäinpse bilbeu. in denen Fsiihrer und Mann-

schast durch die gleich-e sportliihe Leistung, den gemein-

famen Einsatz nnd kaineradschaftliches Linsaiiiiiieiiwirkeii

zn einer wehrhasteii tranipfeinheit aefchuitedet werben.
Daneben gibt es selbstverständlich wie in ben lebten

Iahreii wieder eine illeihe von Einzelwettbewerben in
den verschiedensten Sportarten

Die Ausfcheidniigsivettkäiiipse der Gruppe Schlefieii

finden am 1. und 2. Juli in Hindeubura statt.

Handballslttnsfcheidungslämple« der Gruppen.

Die beiden besten SA.-(«sirnppeu tilrvßdeiitschlands be-
streiten im tiiahoien de tlletroswettkampiethust das-»Harm-
ballentscheidiiiigsspiel. ie Ermittlung der beiden Schluß-
tmidcuiieguer erfolgt in drei Spielrundeii, deren erste
von 24 :Uiannfchafteu in sechs Gruppen am 17. und ts.

Juni bestritten wird. Iu dieser ersten Spielriiiide treffen
zunächst die von der {Stur}. zusamniengeftellten Gegner
auseinander. Tags daraus treten dann die Unterlegenen

unb aufchliesiend die Sieger gegeneinander au. Die
sechs Griippensieger kommen in die zweite Minde, die
am 25. Juni ausgespielt wird. In» der ersten Spielriiiide
trifft die Gruppe Schlesieii in Schiieideiiiiihl mit den

Answahlmaniischafteii der Stil-Gruppen Ponimern, Ost-
laiid nnd Ostmark zusammen. Am 17. Juni tritt Schle-·
sien gegen die Ostiii-:rk au.

Gebietskampf in: Bogen Sachsen—Srhlesien 11:9.
Am Sviinsabeiiidabend san in ber cbirfchbergeä) Stadt-

hafte ber Gebietskampf im Toren zwischen den ebieten
Sachfeii nnd Schlesieii statt. gior rund 2500 Ziifchaiieru
kam es zu ausgezeichneten Kampsein die von den zahl-
reichen Ziischaiiern mit Begeifterung ausgenommen wur-
den. Das Gebiet Sachsen koiiute diesen Kampf knapp,
aber verdient. mit 11:0 Punkten gewinnen.

England ohne Boxreporiagen.

Bestrebungen englischer Boxveraiistalter, übertra-
gungen von Boxkämpseii in Zukunft nicht· mehr zuzu-
lassen, scheinen von Erfolg gekröiit zu »sein. Wie es
heißt, hätten sich Boxreportageii uiigiuistiig »aus »die
Einnahmen ausgewirkt, und die Honorare sur diese
fiieportagen fallen den Kassenschwund nicht ausgeglichen

haben. . « .

Hofes Bonn tödlich verunglückt-
Der bekannte Ber iesgadener Stilangstreikeuläufer

Josef Poiin stieß mit seinem Motvrrasd auf ber Straße
nach Saizbiirg mit einem Lastwageii zusammen und er-
lag bald darauf seinen schweren Verletzungen im Hal-
[eine Krankenhaus-, während seine Frau mit einein
Qberschcnkelbruch davontam.

ib

 

  

Schalle 04 ift Admiras Gegner.
Dresdener SC. im Wiederholungsfiiiei 2:0 (1:0) besiegt.

Die größere Klasse hat nun doch gesiegt. Schatte 04
ift bem Dresdener Sport-Club an tatiischer Reise-
spieltechnischem Können. Ballbehaiidluiig, Spielaufbau
nnd auch in der Abwehr überlegen. vor allem aber be-
sitzt es die größere maiinschafiliche Geschlossenhafi in
derart schweren Entscheidungskäinpseir Die Zeige:
Schalke O4 gewinnt das Wiederholungsspiel im Ber-
liner Olympia-Stadion sicher mit 2:0 (1:0) Toren nnd
steht somit am nächsten Sonntag in der gleichen
Kampfstätle gegen die ausgeriihte Admira Wien im
Eiidfpiel zur Deiiifchen Znßbaiimeisterfchast.

Großer Stark der Sachsen.

Die Kiiappen haben Anstoß, kommen aber nicht
weit, denn der Dresdner SE. legt mit großem Elaii
los. Die Dresdiier setzen sich forsch ein, boch erst nach
zehn Minuten kommt es zum ersten Torschuß, der von
Köckeritz abgegeben wirb. Westfaleiis Eli kommt lang-
sam, aber immer besser ins Spiel. Szepan ist wieder
der riiheiide Pol von dein aus bie schönsten Kombina-
tionen ihren Ausgang nehmen. Nach zwei Ectbällen
haben die Si‘nappen in ber 20. Minute ihre erste große
Ehaiice. Szepaii führt den Ball über zwanzig Meter
alleiii vor, paßt zu Kuzorra, dessen wiichtiger Torschuß
vor Kreß eben noch zur Ecke abgeschlagen werden
kann.

23. Minute führt Schatte 1:0.

Drei Minuten später aber ist der frühere National-
torwart zum ersten Male geschlagen. Wieder wandert
der Ball von Szepan zu llrban, ber slaiitt zu Erweit-
hoss —- und schon heißt es 1:0 für bie Sinappeu. Die
Westdeutschen zeigen nun minutenlang ihr herrliches
Si‘ombinatiousfpiel, drängen den DSE. klar in die Ab-
wehr zurück, erzielen eine Ecke nach der anderen, sind
aber zu verspielt unb im letzten Moment auch zu un-
cntfchloffen, um zu klaren Torchaiicen zu kommen. So
bleibt es trotz 8:2-Ecken bei der Los-Führung bis zur
Pause.

Eppenhosf schießt auch das zweite 'Ior.

Die Kiiappen beginnen nach der Pause gleich so
stark, wie sie die erste halbzeit beendet haben. Dresden

 

iiinß ständig verteidigen und die wirbeliiden Schalter
Angrisfe zerstören Die Folge davon wird, daß vorne
nur drei Dresdiier Stürmer auf Latier stehen, um
durch gelegentliche Borstäße die Kiiappen zu über-
runipeln. Schließlich wechseln König und Schön in ber
08. Minute die Plätze, da Gellesch seinen Ländermaiins
schaftskanieraden einfach nicht zur Entfaltung kommen
läßt. Das Spiel verliert an Spannung, weil keine Ab-
wechslung aufkommt. Schließlich in der 78. Minute
stellen die Westdeutscheii den Sieg ficher. Eppeiihoss
ist mit einer Vorlage Szepans auf unb bavon, knrvt
nach innen, an Kreß vorbei und verwandelt aus etwa
zwei Meterii zum 2:0. Dresden kann nun nicht mehr
gewinnen. Szepan und Kuzorra helfen in der Schulter
Abwehr aus, um iebe liberrumpelung auszuschalten·

Italiens Fußballsieg in Butarefi.
Das dritte Länderspiel aus ihrer Balkaureise bestritt

Italiens Fußballelf am Sonntag in Bitkarest gegen titu-
niänien. Wie gegen Isngoflaw en glticlte den Azziirri
auf bem AnefsPlabe nur ein knappek 1:0 (t:0)-Sieg.
Die 40000 Zuschauer waren unt den Leistungen der
Weituieifter wenig zufrieden. zumal diestlinuiaueu zeit-
iveilig mehr vom Spiel hatten.

holland schlagt Jugoslawien 4:1.
Im mit rund itdtitili Zufchaueru aiisverkaufteu Am-

sterdaiiier OinmpiasStadiou lieferte Heilands Fußballels
im Länderlampf gegen Iugoflawien ein aiisgezeiili«iietes
Spiel. Bereits bis zur Pause lagen die Niederlander
mit 4:1 in Frvnt An diesem Ergebnismiiderte sich nach
dem Wechsel nichts mehr. ba fich bie Sndlander spater
mit dem aiifgeioeichteii Boden abgefiiiideii hatten

Die Schweiz verliert 7:11
(Eine grohe liberrafchuug brachte das»Freundschaits-s

treffen zivifcheu der Schiveizer Fußbalhindre-Eis und
iitalieuo Beruf vor 10000 Zuschauerii in iiurich. Sie
Italieners lieferten ein ganz großes Spiel nnd siegteii
mit 7:1 (2:1).

Hoher Schwedensieg über Finiiland.s
Vor t70(fh Zufchauern kam Schwedeus Dißbalt-kilgtio-

nalniannschast im StockholnierHitaasuudasStadioii uber
lfisinnland zum hohen 5:1 (u:tl-Sieg. Sie ganze Spielzeit
über blieben die Schivedeii im Aiigr·isf. so dasi Fiunlaud
alles ausiveiiden uiußtc, um eine hohere Niederlage ab-
zuwenden.

Erst nach Kampf zum Sieg gekommen.
DEV. gegen Mititärfporttierein Kam-Regt 8 Oels 0:4 (1:0).

Mit beinahe hätt Zufchaiurn war dass Soniiabeiidspiel
des DSV. ‘Scbweibuib recht gut besucht. Die Verpflich-
tun dieser Maiiiisciiast»eriiiies sich als ein guter Griff.
Na idem in der ersten Halbzeit beide Mantis rasten iiichi
zum singe gekommen waren, iteigerteu sich die Leistungen
beiderseitig nach der Panie recht achibar.

Schiedsrichter Flechtneiy Schweibuih, war nicht in der
Lage, das Spiel rechtzeitig beginnen zu lafseii·. am eigen-
steii Interesse des DSB. ware iiiebr»sik»iiiiktlichkeit ge-
boten iiiid es diirfte Zeit Kein, diesen Schonheitsfehler zu
beseitigen. Die beiden Genieinfchaften traten mit sol-
geuder Befebiinn an:

SS24. Scluveibnib: Henkelse lllbrich, Koch: (Meiner.
Hippe, Bäer; Opitz, ‘Jung, Stabler. Dtinmnin Lorenz

Militärsportverein Oele-: Bregullrz Suiten Grie er:
Graumanm Wvlliin, Thielez Entwu, PntteL Koika,. »sta-
nitzek, Polnwka. » ·

Der DSB. brachte infolge Fehlens von Scharsenbebg
und Neumaun eine neue Aufstellung heraus. Dieses e

beioährte sich den Umständen entsprechend gut. Si'amerab
Jung, dem man endlich die Verantwortung ab eiioninieii
hat, sich auf bem linken Flugei unter allem} instandeii
etnzuspielen, worauf bem balbrechten Stiirmervoften
ein ganz anderer zierl.

Die Kameraden vom Militärsportverein aus Oel-s
hatten gleichfalls zwei Spieler ihrer Stammbefebuug
nicht zur Stehe. Mangels ausreichenden Ersaties war
sogar der Torniann Schnitzel-, sriiher Reichsbahn Glei-

 

Schild-Chemnitz Etappenfieger in Grazx "
Umbenbauer weiter im Geiben iritot. .

Nach einem {Ruhetag in Wien stellten sich am Sonn-
togvormittag«zur 9. Etappe Wien-Graz der Großdeutschi
landsahrt nur noch 49 Fahrer zum Kampf. Kijewski und
Mnd mußten die Weitersahrt wegen Sitzbeschwerden
einstellen, und Ver Säue Jacobsen bekam durch seine
Sturzverletzusng Wimdsieber, so dasz Bettruhe erforderlich
wurbe.

Aus der kürzesten Dagesstrecke der ganzen Fahrt über-
haupt — nur 197 Kilometer waren von Wien nach Graz
zurückzulegen —- fanden die Teilnehmer nicht das beste

Wetter vor. Beim Anstieg zum 1000 Meter hohen Sem-

miering störte ein Landregen empfindlich, und 50 Kilo-

meter vor dein Ziel wurden die {Fahrer bei Bruck von
einem heftigen Gewitter überrascht. Anf» der 10 Kilo-

meter langen Steiguiig zur Seinmeriiigipohe wurde das

Feld auseinandergerissen Schild, Wiermitx,»Nievergelt,

Petersen, Schniidt unb Oberbeit waren enteilt und er-

reichten in dieser Reihenfolge die Paßhohe mit der Berg-

wertung bei 1% Minuten Vorsprung Jn kurzem Ab-

sivnd folgten Zimmermann, Ehocque und auch Umbew

harter, ber feine Spitzeiistellung hart verteidigte. . Bergab

ging es auf das Etappenziel Gvaz zu, wobei bie Spitze

ihren Vorsprung etwas vergrößern konnte. Nur Ober-

bert war urch Reisen-schaden zurückgesollen, dasur hatte

ber Sehweizer Limberg in prächtigen: Alleingang Anschluß

an die Ansreißer gefunden. Jm Spurt gewann hermann

SihiidsEheiimiß (Presto) vor Niedergeit (Schweiz), Peter-

sen (Dänemark), Schmidt, Amberg (Schrveiz) und

Wierinekx (Belgien). llmbenhauek befand sich unter 16

Fahrern, die ans den 12. Platz gesetzt wurden. Damit be-

hauptete er feine Führung m er Gesamtwertung mn

62:23:47 Stunden vor Scheuer, Zimmermann, Eubron

mb Baug.

(Sie mtwertung: 1. Georg UmbenhaueriNüriiberg
fPhijnLomom 02:23:47; 2. Fritz SchelleriSchweinsurt
sen-ten 62:28:09; 3. Ztmmermanwsschchz iExpteßi
02:28:15; 4. Damen-Frankreich (Durtopp) 62:33:08;

5. Bantz 02:36:59: 6. Wieriiiekr (ßeigien') 62:38:58:

7. Thierbach 62:39:56; 8. Petersen (Däueniark) 62:40:20;  

9. Weiigler 62:41:54; 10. Spießens (Belgien) 62:50:31;
11. Aiiiberg (Schweiz) 62:51:00 Siunbeu.

Nach der neun-ten Etappe wurde in der Mannschafisi
wertuug Diamant von der ersten Stelle durch die Schweiz
wieder verdrängt. Der Stand: 1. Schweiz 188:10:21;
2. Diamant Deutschland 188:14:06; 3. ßelgien 188:18:28;
‚1, Frankreich 188:31:56; 5. Gemischte Mannschaft
189:20:50 Stunden.

1.20 000 beim Höhensttaitenstlleniiea
Herinann Songs vierter diesiähriger Sieg.

By einem großartigen Erfolg gestaltete sich das
Wiener höhenstraßeiirennen vor 120000 Zuschauern

Dieser als erster Laus zur Deutschen Bergmeisterschast

ausgetragene Wettbewerb wurde von hermann Lang

lMercedessBenz) gewonnen, der mit dem besten Durch-

schnitt für beide Fahrten von 106,8 Klm.-Std. vor

Paul Müller (Auto-ilnion) mit 106.1 Klin.-Std., Man-

fred v. Brauchitsch (Merc.-Benz) mit 106 Kinn-Schand

dem Titelverteidiger hans Stur! Guid-Unions mit
104,5 Klm.-Std. siegreich blieb. Jn der kleinen Wenn-
wageiiklasse siegte Pietsch aus Maserati, während
Werneck (Garniisch-Partentirchen) bei den Sportwagen

auf feinem 2-Liter-BMW. überlegen war. Auto-
Union/35MB. fiegte in allen drei Klassen der Mutw-
iadsLizenzfahren Jn der 500sccmsKlasse war der
Wiener Privatsahrer Nowotny, in der 350sccmsii1asse

Walsried Wintler und in der 250sccnisKlasse Bernhard
Petruschke überlegen erfolgreich.

Großdeiitsche Alpenfahrt beendet.
Sie 2. Großdeutsche Alpeufahrt, die in drei Etappen

aiisgefahren wurde. sah den Chemnttzer Richter ais Sie-
ger vor Kittsteiner nnd ‚Realer thrnbergl sowie dein
Berliner Jrrgaiig. Aus ihnen sowie Bbsch anstenau),
Scheu! tTilsit), Heller (Schweinfurt). Fensel (Cbemniti),
Hörniann lMiiiicheni, varkebeil (Eheiniiibi. Bartoskie-
wie: tBerlini nnd Preiskeit lEhemiribi setzt sich die Na-
tionalinannfchaft der Straße zufammen. Von den Ans-
länderii, die außer Wettbewerb die Fahrt mitniachteii, be-
hauptete sich der Prager titvzvoda mit 12:38:66 an ber
Selbe.  

wlb. gezwungen, den linken Halbftiirmerpoften einzu-
nehmen. iiber eine lange Stiiude versuchte die Hilf aus
Oels berge lich. fich aus der Uniklamuierung ber Schweid-
iiitzer sreiziuiachen. Mit 0:4 aussichtslos zurückliegend.

lang es aber dennoch den Gasteii, sich zu finden unb
hrerseits gefährlich und auch erfolgreich diirchzustoßeii.

Schiedsriihter Flechtner machte seine Sache ganz fainos.
Die iiiiberechtlgteii uu vollständig uberfliissikieii Mute-
veien« einiger Iiigeiidlcher iiiiisfen aber end ich einmal
iiiiterbiiiiden werben. —-

wie Feldiiberlegenheit der DSV.er bis zur Pause
wa roh, Dennoch kam nur ein Tor zustande. Du der
9. S i nute konnte ein Abfeitstok keine Anerkennung sin-
den. Vier Minuten später sie der einzige Treffer vor
dem Seiteiiwechfel« Im Oelser Strafraum wanderte der
Ball itber Oßuiann nach iinksaußen zu bereue, welcher
bie. gesamte Hinteiuiauuicliaft durch einen lanch Flan-
kenball nach rechtsanßen schachiiiatt fehte. den piß so-
fort aiiiia in und» Bregulla mit scharfem Schuß schlug.
Mit 1.:0 oreii sur dsen DSV. und 1:3 Eikbalten sur
Oels iviirde gewechselt.

Blitifchusell trattctne Belebung des Treffens nach erk-
neuter Spielauinahme ein. Sie Oelfer Deckung mag es
wie zieulenschlägr empfunden haben. als es nnerbalb
von vie Spieliniiiiiteii dreimal hinter Bregulla ein-
schliig. i n der 2. Minute nach Pausenzeit leitete Oßmann
die Erfolge ein. Ein gläiizeiides Ziifptel ins sogenannte
»Gäßchen« fervtertc er dem schnell geftartcteu Stäbier
iitid schon stand es 2:0. Zwei Minuten daraus brauste
Stäbler mit dem Ball am Fuß hinan-s in .Liiiksauszei·i-
positivn, von bort erfolgte proiiipt eine Hereingaba die
Sinn nach Kampf mit der Deckungim Tor znindritten
Erso ge unterbrachte. lind wieder stiirmte der DSB nn-
aii lialtsaiii vor das Oclser Gehaiife Diesmal wunder-
sch« nes Zuspiel OßiiiaiiiitLoreiiz, dessen Manie ber über-
liickliche Iung mit dem zion zum vierten Tor einstieß.
ies wurbe den Gästen uiiii doch zuviel und nun mußte

‑ eukels heran. rettete auch einmal schon, gegen »den raf-
siiierten Kopsftosz von Stauitzek blieb er iedoch im Nach-—-
teil'ltli. Sbiiunicf. In der 20. Minute stand es durch
Hotia nur noch 4:2. 20. Minute durch Stanißek 4:8 und
ii der ist. Minute durch Einfchuß von Pnttel 4:4. Gluti-
lcherweife fand der DSV. beim Paristande zuruck zii
feiner bewährten Spielioeise. Unter den Anfeiiernugs-
rufen der Zuschauer ging der DSV. durch stopsball von
‚huren: in de 40. Minute erneut mit 0:4 in Fuhruna
und schließlti erioischte Stäble einen durch Freiftoß
von Biter nach vorn gegebenen Ball unb ftellte mit sei-.
nein tödlichen Schuß das Schlußergebnis von 6:4 fest.

In der 30. Minute des Geschehens gab Schiedsrichter
Flechtner das Zeichen zum Gedenken an den verstorbe-
nen DSV,.»-,ttsaiiieradeii.Mar Ringel. fen.. den der Tod
viel zn friih entriß. ·«

llin den Kreisfestsiegen
Im Kreis 11 des NStliL. trugen die noch im »Wen-

bewerb stehenden Maiinschafteii, unter Hinzunahme der
Bezirksklasfenmannschastuiu die erste tiiiiifilienrnude zur
Ermittlung des Kreisfestfiegers aus. Wie erwartet. konn-
Sen sich die Vertreter der ersten Spielklafse durchweg be-
aiip en.

"BfB. Zirlan gegen Verein Siriegauer Sport-
sreunde O:4 (0:2).

In der Vorruude vermochte der VfB. Zirlau den SC.
tfiotweiß Striegan anszuschalten, doch gestern scheiterten
bie eifrigen Laudsportler an der Spiclstärke des Vereins
Striegauer Svortfreunbe. Vor zahlreichen Zuschaueru
war der VSS.- bis zur Pause schon auf 2:0»davongezvgen.
um auch im weiteren Spielverlaus fast staiidig im Vor-
teil- zu bleiben nnd schließlich mit 4:0 einen ganz sicheren
Sieg zu erfamvfen. ——- Jn den Vorspielen gab es zwei
Siege des VfB (’iirlau dessen Sportdieiistgriippe geilen
die Kameraden vom SE. thiveiß Striegau mit 2:0 ge-
wannen, ebenso wie die UND-Jugend die gleiche »Mann-
Schaclet des Striegauer Elnbs mit 4:0 in den Rückstand
ra end

Saarauer SV. gegen VsB. Bad Salzbrunn
. 6:1 (3:1). . ‚ .

Am Sonnabend fanden sich diese beiden Mannschaften
in Saaraii zum Wettkampf zusammen, dessen Verlauf
aber nur« in der ersten Halbzeit befriedi en konnte. Saa-
rau war ohne Zweifel die techiiifch bei ere (Elf. tändelte
fedvch zu Beginn zu sehr. so dasz Salzbriinu das Spiel
lange Zeit mit 1:1 unentschieden hielt. Erst kur vor
bem Wechsel iicherte lich Saarau mit zwei weiteren vren

unbf -

 

einem Vorsprung Nach Wiederbeginn zeigte ein "
ber Salzbrniiuer dbiannschast sehr unsportltches Werkzleten igid es bedurfte des mehrfachen Eingreiens durch
den Schiedsrichter, um »Ordiiung zu halten. as Spiel
verlor dadurch lehr an Schönheit. Weitere Torerfolge des
Platzbesitiers b iebeii auch zunächst an's unb erst in den
lebten 20 Minuten der Spielzeit konnte bie nun über-
(liegen: lJsplietende Saaraiier Mannschaft den Sieg bis auf
:. r l ei. "

 

Am Sonntag gab es stir bie 2. Eis des Saaraue ‘.
eine große Euttänfihung. Zu dem Pslichtfpiel erSLii.
ztreisklase waren nur sieben Mann de it. Mann at
des DSzlx. Schweidnitz zur Stelle, so daßrdas Spiel sitpiiigt
durchar« itlirt werden konnte und Saarau, vollkommen
iiiierioi nicht, kanipsloie Punkte erhielt.

511.09Germania Weißfiein gegen Waldenbnrger
0:1 (0:0). .

Dieses Zwischenruudeuspiel der Kreisfestrundc, das
in Weißstein großes Interesse gesunden hatte, zeigte
ziampssuszball tm ivahrsteii Sinne. iihrte auch leider zu
intsierordentlich hartem Spiel, das zu uiiterbinden der
Schiedsriihter zu spat begann. Die erste Halbzeit verlief,
wie suberhaupt das ganze Spiel, ausgeglichen. Weißlteits
laui zwar zu einem Tortrefser, den der Schiedsrichter ie-
doch irrtuiulicherireise nicht anerkannte. So ginge-g mit
0:0 in bie Pause. Schon in ber 2. Minute nach dem
Wechsel fiel ein Tor sur Waldenburg, die Weißsteiuer
versuchten alles, diesen kiiappen Vorsprung des Gegiiers
aufzuholein iedoch ohne Erfolg. Mit 1:0 sicherte sich der
Wes-tin die Teilnahme an der zweiten Zivifcheiirunde.

DfR. Rothenbach gegen Preußen Altwasser
5:11 (1:5).

Sog Kommen der Bezirkstilasfe des SV. Preußenl

Altwasfer zum ztreissestfpiel nach tltvthenburq latte dem
Billi. kliotheubach einen klitaisenbesnch gebracht. a es zu-
{ein auch reichlich Torerfolge gab unb das Spiel bis zur
Schliilziiiiuiite fpaiiiieiid blieb. wurbc der erhoffte Werbe-
erfolg erreicht- Techiiisch uub käm serifch war Preußen
natiirlich glatt im Vorteil, doch ze gte bie Rothenbacher
Mannfchait w großen Eifer. daß es nach der 5:t.-Halbzeit-
fuhriiug der Preußen» bei abwechsluiigsreichein ztanips
einmal nur noch 0:4 iiir die Bezirksklasse stand. Doch
dein kraftvollen Eiidspiirt de Preußen hatte titothenbach
dann nichts mehr entgegenziiielieiu so daß doch noch ein
zweiftelliges Ergebnis bcrauskaiii,

Sporlsreunde Streit gegen DSV. Schweidnilz
o:z (o:o). -

Der Besigh des DSB. Schweiduib war sti. die traute-
radeii aus Streit ein kleines Bett. Sie i tfen sich fehr
viel vorgenommen und der energische « iderftand, den
sie den DSBern eutgegeuseßten machte denselben schwer
zu schaffen. Ganz klar war ihr Spiel wenig elegant. viel-«
weh}. gab es recht oft harte Zweitämpse, bei denen die
Dor sportler vielmals Sieger blieben. Auch die schlechte
Beschaffenheit des Platzes. der außerdem noch febr schmal
ist, paßte»den Schweiduiberu nicht in den main. Schieds-
richter Iaiifih, Strie au, lieh den Platzbefitzern vieles
buche-eben. bie alleriand ivegpiititeii. Fast eine ganze
Stunde blieb»das Spiel torlos. Bis dahin sperrte Streit
gut feinen Strafraum ab. beren Torhüter außerdem
einen iamoLen Tag hatte. Sie DSV.er kämpften fast
das ganze Spiel mit nur zehn Mann, da Stäbler bald
Yertetzt aus-schied. In der 20, Minute ber zweiten Halb-
z»eit verschiildete der rechte Verteidi ex von Streit ein
Selbsttosr. "Sirnach ließ die« Spann rast der Gastgeber
nach und die bessere Technik der Schweidnitzer schaffte die
Vorbedinanngen sur zwei weitere Tore. Zweimal konnte
noch Lorenz in Zusammenarbeit mit feinen Kameraden
den Ball im gegneriichen Netz unterbringen unb damit
einen heiß erkaiiipfteii Sieg ficherftelleii. Aus iedeii Fall
war es aber ein seht schwerer stampf, ans der sich die
Streiter ganz hervorragend eingestellt hatten. Das Re-
sultat bleibt ein Achtungsersolg der Gaftgeber.

Freundschasisspiele in Gräben.
Der BsB. Gräben wollte am Sonntag insgesamt vier

Freuizdfiliaftsfpiele durchsiihren, doch trat die BsIngend
aus Staiidvrf nicht au. Die Gräbeuer Jst-Jugend er-
zwang gegen die gleiche Mannschaft des Ski. Jauer mit
2:1 e nen beachteiiswerteii (Erfolg. bafiir mnszte sich VsB.
I]. gegen die 3. Sptannfchakt aus Iaiier mit 1:2 geschlagen
bekennen. Im vanptfpie des Tages, VfB. l gegen die
Reserve ans Sauer. war bem VfB. der Sieg nicht zu
nehmen. Nach staiidig uberlc en durchgefiihrtem Kampf
lautete das Endergebnis 4:1 iir den ßfß. Gräben.

Routine Niederlage des SFB.
Größerer Eifer brachte Münsterberg den 4:3-Sieg.

Jn der Reihe der Ausstiegsspiele zur mittelschlesis
schen Bezirksklasse trugen am Sonntag in der Schweids
uitzer Kampfhahn die Maniischasten des Schweidnitzer
Fußballvereins und des RSB. hertha Münsterberg
.bas. noch ausstehende Rückspiel aus. Der Süß, ber
seiner Zeit in Münsterberg ein Unentschieden er-
,iwang, mußte ietzt auf eigenem Platze eine tuappe
Niederlage hinnehmen. Beide Mannschasteii traten
mit· Ersaßkrästen an, lieferten sich unter Leitung des
Kameraden Riethig vom FE Blitz (Liegnitz) einen
ausgeglichenen Si‘ampf, den Münsterberg durch größeren
Giiisatz nicht unverdient gewann. Jin allgemeinen
wurbe aber doch schon der turz vor der Spielpause üb-
liche ruhige Soniinersußball gezeigt.

Schon in der 2. Minute kam Münsterberg durch
den ungedeckt gebliebenen halblinten zum Führung-»
tor, während in ber 4. Minute Thon den Ausgleich
schoß. Wenig später bekam Münsterberg für ein Tor
wegen Abseitsstelluiig keine Anerkennung« dagegen
tanii Süß. in ber 12. Minute durch {Heumann auf
2:1 erhöhen. Münsterberg spielt etwas überlegen, so
daßder in der 31. Minute erfolgende Ausgleich nicht
uberraschend kommt. Der Beginn der zweiten Halb-
zeit bringt inder 1. Minute einen Elsmeter- für bie
(hafte, ben'ber SFB.-Tormann jedoch abwehrt. Noch
einmal gelingt Süß. durch Teuber der Führuiigss
treffer,»SFB. bleibt sogar im ßorteil, bis beider weit
aufgeinckten Hintermaiinschast der Süßer bie Gäste
durch einen schnellen Durchbruch wieberum ausgleichen
nnd in der 29. Minute aus 4:3 bavongehen. Alle Be-
inuhuugen des Süß. bleiben ergebnislos, zumal ein
in ber Schlußminute erzielter Torerfolg vom Schieds-
richter keine Wertiing findet.

Bällig überraschend und durch ein Bersehen unan-
gemeldet tam die Jugend der ReichsbehnsSportges
ineinschaft BreslausBrockan nach Schweidnigszu einem
Freundschastsspiel und fand keinen Gegner vor. Doch
sportbegeisterte Jugend weiß sich zu helfen. Schnell
fanden sich Jugendliche des Süß. unb bes SSß. zu
einer tombinierten Eis zusammen, die der Gastiugend
einen schönen, ausgeglichenen Kampf lieferte und mit
dem unentschiedenen 1:1 auch ganz gut abschnitt.

‘ I

ßon ben für Sonntag angesetzten vier Ausstiegsspielen
zur Bezirtstlasse wurden nur zwei Begegnuiigen durch-
geführt, Die beiden Kämpfe Brega Brieg——STC. Ocls
unb. Preußen·Warmbrnnn-—Neichsbahn Liegiiitz konnten
nicht ausgetragen werben. Jii Oberschlesien kam -WKG.
Andreashütte zu einem eindeutsgen 8:1 (3:0)=Sieg übei Preußen Konstadt.



gestalte und provinziellen
Zobten am Berge, l2. Juni 1939.

Sportfest der Jugend in Bobten.
Wie im ganzen Gebiet Schlefien, so fand auch

in Zoblen am gestrigen Sonntag auf bem städt.
Sportplatz das diesjährige sSporlfest statt. an dem
d; die HI» Gefolgschaft lll349 achten. ists-te
ogausRosenau sowie der Fanfarenzug der Gefolg-

schaft 12/349 Stein, der BDM. mit den Gruppen
11/849 obten, 18/349 Rogau, 12/849 Stein unb bie
Fungm dels derselben Gruppen beteiligten. Die
onne hatte sich hinter die Wolken verkrochen und

trotzdem mußte die Jugend unter der großen Hitze
ihre Kämpfe austragen. Nur das Jungvolk hatte
ini letzten Moment die Beteiligung an demSporlfest
abgesagt. Freiübungen des BDM. eröffnete den
Anstalt. Jm weiteren Verlauf dieses Sporlfestes fah
man, wie die HJ. Bodenübungen, Bockfpringen,
Uebersprungs und Hechtrollen ausführte. Großen
Anklang fanden die Doppeltanks, wie sie auf der
Wiese dahinrollten. Der BDM. zeigte u. a. Weil-
svrung mit dem besten Sprung von 3.80 Meter. Auch
die Jungmädelgruppen zeigten im Seilspringen und
Tauzieben schöne Leistungen, wobei noch dle «Lustige
Staffel“ biefer Gruppe besonders hervorzuheben ist.
Der Reiterkampf der HJ., in dem« der HJ. Sowade
als Sieger hervorging, war ein unerbitterlicher. Die
4xlOO-‘Dieter-Staffel, ber Weilsprung, das Kugel-
ftoßen und der lOosMeteriLauf wechselten sich ab.
tReulenweitwurf unb Speerwerfen, letzteres nur .von
der Gefolgschaft Rogau aufgeführt. zeigten die guten
Leistungen der HI. Nach Beendigung dieser sehr
interessanten Kämpfe verkündete der Stammführer
Brandt die Sieger und gab feiner Freude Ausdruck,daß
eine früher von ihm geführte Gef. RogausRosenau
o gute Leistungen aufwies. Die besten 8 Sieger er-
hielten von ihrem Führer eine Urkunde ausgehändigt.
Diese waren: im lOO-illleteraßauf: l. Pawlowski
Hans in 12,2 Sek.,Pawlowski Narbert in 12,i·) Set,

  

Gerhard Ulrich in |8 Set. Jm Weitsprungx l.
PawlowskiHans b,80 m,PawlowskiNorbert b,- m,
Miinch Willi 4,90 m. m Keulenweitwurf: l.
Vawlowski Hans b9 m,Müller Hans b4in,Gerhard
Ulrich bO m. Jm Kugeistoßene l. Pawlowski Hans
9,80 m, Müller Hans 9,lib m, Miinch Willi 9,30 m.
Jm Speerwerfen konnte wiederum PawlowskiHans
mit 38,80 m den Sieg erringen. Sämtliche Sieger
gehören ber Gefolgschaft RogauiRosenau an. Den
Sieg der 4 X tOO-tlJteter-Staffel riß ebenfalls die
Gefolgschaft Rogau-Rosenau an fich· Mit dem Dank
für die guten Leistungen und dem Dank an die Zu-
schauer, unter denen sich Vertreter der Partei, der
Schulen und des Waldpädagogiums befanden, sowie
dem „Sieg-heil“ auf den Führer wurde das Sport-
fest des Stammes IIl/849 beenbet.

Ausführung des Schauspiels
„SOS — Schiffbruch bes Leben-C
Die von der Arbeitsgemeinfchaft Schadenver-

hütung im Gan Schlefien durchgeführlen Aufklärungs-
aktionen haben schon viel Unglück verhüten
können. Denn Vorbeugen ist immer besser als erst
später wieder gut machen müssen. Besonders gilt dies
in allen Fragen, die die Gesundheit des einzelnen
Menschen und damit der Volksgemeinschaftbetreffen.
Jn den Rahmen dieser Aufklärungsaktion ist das
von der Deutschen Bühne für Volkshygiene in Kassel
(Leitung Müller-Manger) dargestellle Aufklärungss
schausptel in drei Akten von P. D. Biermann
„SOS — Schiffbruch des Lebens« hineingestellt
worben. .

Jn dem bis auf den letzten Platz besetzten Saal
des Gasthanses »Stadt Breslau« in Zobten fand am
vergangenen Freitag die Aussührung dieses Stückes
statt. Jhr voran gingen Begrüßungsworte von
Orlsgruppenleiter, Vg. Schuppius, und ein kurzer
einleitender Vortrag von Vg. l)r. Peter in Zoblen.
Vg. Dr. Peter gab einen Ueberblick über den im
natioiialfozialistifchen Staat gefiihrlen Kampf gegen
die sogenannten Volksseuchen,zu denen die Geschlechts-
krankheiien gehören. Auf ihre großen Gefahren  

wies er hin und betonte die Aufklärungspflicht der
Eltern gegenüber den Kindern. Mit aller (Einbring-
lichieit machte er darauf aufmerksam, daß es Pflicht
eines jeden Erkrankten sei, sich sofort in Behandlung
eines Arztes zu begeben. Schwere Strafbestimmungen
treffen ben, ber von seiner Krankheit weiß und
nichts gegen sie unternimmt oder sie gar noch ver-
breitet. Zum Schluß wies der Redner auf all die
Möglichkeiten hin, die der Staat als Vorbeugung
gegen derartige Seuchen getroffen hat.

Die anschließende Ausführung des Stückes
„Schiffbruch des Lebens« kleidete die Erörterung
unb Aufklärung über diese ragen in die Form
einer wirkungsvollen und pannenden Handlung,
der die große Zahl von Besuchern aufmerksam
folgte. Jhr Beifall bewies, daß ihnen in verständ-
nisvoller Weise ein sehr ernstes und wichtiges
Thema nahegebracht wird. Ein Beispiel aus dem
Lieben, das Schicksal der Ehe eines jungen Archi-
tekten, schilderte, welche grauenvollen Folgen ein-
unbedachter Schritt vom Wege nicht nur für den
Betroffenen selbst, sondern für die ganze amilie
haben kann. Die warnenden und aufkl renden
Worte des im Stück austretenden Arztes finden so
eine erschütternde Unterstreichung. Aus dem Abend
wird jeder die Gewißheit mit nach Hause genommen
haben, daß es sich hier um sehr ernste Dinge
handelt, die namentlich den Eltern die große Ver-
pflichtung auferlegen, ihre Kinder nicht durch Un-
kennlnis ins Unglück geraten zu lassen.

— Auch bie Beschäftigung des Sohnes
genehmigungspflichtig. Nach der Dienst-
pflichtverordnung und ihren Ausführungs-
beftimmungen unterliegt auch die Einstellung
jener Jugendlichen der Arbeitseinfatzregelung,
die in einem familienrechtlichen Verhältnis
zum Lehrherrn oder Betriebsführer stehen.
Der illeichsarbeitsminister führt dazu in einem
Schreiben an die Reichswirtschaftskammer

 

aus, daß die Beschränkungen in der Lösung
von Arbeitsoerhältnissen und in der Ein-
stellung und Beschäftigung ans alle Arbeiter
und Angestellten anzuwenden sind. darüber
hinaus auch· auf Familienangehörige, die
regelmäßig mithelfen. Danach ist die Ein-
stellung auch solcher Arbeiter, Angestellten,
Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre unter
25 Jazren in Betriebe jeder Art an die
Zustimmung der Arbeitsämter gebunden, die
in einem familienrechtlichen Verhältnis zum
Betriebsführer stehen. Jn Zukunft muß
danach z. B. die Einstellnng eines Sohnes
oder einer Tochter als Lehrling, als Anlerns
ling oder jugendliche Arbeitskraft beim
Arbeitsamt in der vorgeschriebenen Weise
beantragt werben.

—- Lehrmittel flir molbsfchulen. Der
Reichserziehungsminister hat angeordnet, daß
die Schulunterhaltungsträger für die plan-
mäßige Befchaffung der erforderlichen Lehr-
miltel im Laufe der nächsten Jahre Sorge
tragen sollen. Die Neugestaltung des Volks-
schnlunterrichts erfordert, daß entsprechende
Lehrmittel vorhanden sind. Besonders auf dem
Lande ist das vielfach nicht der Fall. Zunächst
soll der Bestand an Wandkarten soweit ers-
neuert und ergänzt werden. daß die Er-
teilung eines gedeihlichen Unterriclzts sicher-
gestellt ist.

9
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Curjeberschug durch C. Acker-name „‘Jiomattaetttrale, Stuttgart)

bl-
Nichard überbrachte Hochftädt die Einladung und

schlenderte dann durch die Stadt, die iiberall schon den
Charakter des kommenden Weihnachtsfeftes trug.

Auf den Plätzen standen kleine Wälder von Ehrists
bäumen, in den Schaufenstern funkelte es von Gold- und
Silberbändern, mit denen die Waren gebunden waren.
Ab und zu brannten sogar in den Läden die Weihnacl)ts-
bäunuhen, und dort bot man Mistelzweige an.

Und mitten im frohen Gefühl wiedererreichter Frei-
heit, das Monsberg bisher beherrschte, überkam ihn plötz-
lich eine webmiitige Stimmung.

Wie sechlirh würde das Weil nachts-fest bei all diesen
Menschen, die da erwartungsfroh mit Paketen beladen
durch die Straßen hasteten, gefeiert werden.

Menschen, die sich liebten, die dieser Liebe Ausdruck
geben durften für andere, die ihnen teuer waren . . .

Und er? Wen hatte er, den er beschenken durfte? Sein
Vater liebte dergleichen ,,Sentimentalitäten« nicht. Man
würde dem festlichen Abendessen, das Frau Reckenzaun
bereiten lief}, Ehre antun und dann wahrscheinlich zu dritt
Tarock spielen . . .

Die Dienstboten bekamen Geld, ebenso er selbst und
die Neckenzaun. Einen Weihnachtsbaum gab es seit Jah-
ren nicht mehr im Hause Monsberg . . .

Nichards Gedanken schweiften zuriick in die Vergan-
genheit. Ja, als Mama noch lebte und dann später Eoralie
— da hatten die Lichter gebrannt, und Tannenduft durch-

—-u-—— -

 

«Il«lrheberschug durch C. Ackeruiauw Romanzentraln Sggtggks »

i2l «
Aber er konnte die Barke nicht mehr sehen. l
»Das Herz stand ihm still vor Schreck. Wohin war die

Barke gekommen? Hatte der Sturm sie noch weiter hinaus-
getrieben oder —-? » -. _

Er wagte die zweite Möglichkeit nicht auszudeuten
Einen Augenblick stand-er da wie gelähmt, unfahig zu
petlikem während ihm das Herz bis in den Hals hinauf
s ug. ..
d) Dann aber kam ihm zum Bewußtsein, daß in der
Barke ja Maja-und ihr Vater waren und daß sie verloren
waren, wenn man ihnen nicht Hilfe brachte.

Eine ungeheure Energie erfüllte ihn plötzlich. Das
Donnern der Brandung und das Heulen des Sturmes
übertönend, rief er mit aller Kraft Leute zusammen, die
müßig herumhockten und den aufgeregten Wasserwogen
zusahen, wie sie herankamen unb an den Klippen zerschell·
ten zu weißem Gifcht. · _

Er kämpfte sich nun, da er die Kraft des Sturmes
und Leine Richtung kannte, vorwärts, ohne zu wanken.

Und a er zum Glück die Landessprache völlig beherrschte,
konnte er sich auch den Leuten rasch verständlich machen.

Sie müßten hinaus, den Fremden in der Barke Hilfe
drin eni _

gDie Leute lachten ihm ins Gesicht. Da hinaus aufs

Meer? Seht, bei diesem Sturm? Wer würde wohl so toll
fein, bei diesem Wetter fein Leben zu wagen? Und dle
Barke draußen? die sei längst verloren oder sie treibe ge-

 
.—- -..·—. ......

Hochstädfzittette kam ganzen Leib vor Aufregung. is renden Blick-trat wieder Sieben.
Die Minuten waren kostbar -—- fie verfiiumen mit nutzlos «

zog das Haus, und aus Frauenaugen hatte Liebe-und-

 aen Uftira zu unb finde dort Hilfe

Weihe gestrehlt . . .
Jhm war nichts geblieben als die Tote draußen am

Friedhof, der er einen Lichterbaum aufs Grab setzen
würde, und eine Lebende, bie in unbekannten Fernen ihrer
Kunst nachging . . . Obwohl einmal ein Gedanke von ihr
zu ihm geflogen war? Kaum —- denn sonst hätte sie ihm
wohl einen Gruß geschickt.

Er schob die Gedanken gewaltsam von sich und kehrte
eilig nach Hause zurück. Aber die hoffnungslofe Traurig-
keit, die ihn ergriffen hatte, blieb in feiner Seele liegen
wie eine dunkle Wolke

Und doch brachte der von Richard Monsberg so un-
lieb erwartete Weihnachtsabend eine freudige Ueber-
raschung für ihn:

Papa Hochslädt kam am Abend nicht allein, sondern
in Begleitung feines Sohnes, ber vor einer Stunbe ange-
kommen war.

,,Werfen Sie uns ruhig hinaus, Herr Monsberg,
wenn Sie es zu unverschämt finden, daß ich meinen Sohn
mitbrachte, obwohl er nicht eingeladen iftl’

Der alte Monsberg dachte nicht daran, anders als
Ehr liebenswürdig zu sein. Er war seit der aufgelöften
erlobung feines Sohnes wie ausgewechselt und nur dar-

auf bedacht, Richard für das gebrachte ,,Opfer« zu ent-
Lchädigen Nichards gedrücktes melanchvlisches Wesen in
en letzten Tagen hatte er sich dahin gedeutet, daß es
Trauer um den Verlust Hannas ‘..... s

Nun sah er es in Richards Gesicht froh aufftrahlen
bei Heinz Hochstädts Eintritt und beeilte sich, beide Herren
aus das wärmste willkommen zu heißen.

» Aus dem ,,Taroek zu dritt« wurde nun zu Richards
innerer Erleichtung nichts. Die beiden alten Herren, die
leidens aftliche Schachfpieler waren, zogen sich nach dem
Abende sen sogleich in den Salon zu einer Schachpartie zu-
rück, während die beiden Freunde im Nanchzimmer gegen-
seitig ihre Erlebnisse austaufchten.  

8uerft berichtete Heim. von Richard gedrängt, seine
Abenteuer. . -

Nachdem er wegen der Unzulänglichkeit Herrn v.
Nömerftein's und dem Gehorsam Majas, die ihm jede An-
näherung und Aussprache mit dieser unmöglich machten-
schon beinahe verzweifelt die Flinte ins Korn werfen und
abreisen wollte, brachte der Zufall eine Wendung:

Herr v. Römerstein pflegte jeden Abend eine Barke
zu mieten und sich mit feiner Tochter eine Stunde lang auf
bem Meer herumrudern zu lassen.

Hochstädt saß dann meist hinter einem Felsen oder
' einem Baum verborgen am Ufer und verfolgte bie Barke,

in der seine Prinzessin saß, mit sehnsüchtigen Augen.
Eines Abends nun, als Römerftein’s ihre gewohnte

Meerfahrt machen wollten, erklärte der Barkenführer,
heute würde er nicht ausfahren, denn in einer Stunde,
vielleicht noch früher, gebe es Sturm. SRömerftein, ber fehr
eigenfinnig war und den Himmel so klar und wolkenlos
wie immer fand, bestand jedoch auf der Fahrt und mietete
eine andere Barke, deren « iihrer meinte, Sturm sei wohl
im Anzug, komme aber si r erst in der Nacht.

Indes hatte die Barke kaum das offene Meer er-
reicht, als bas heute ganz dunkel, fast schwarz aussehende
Wasser sich zu schuppen begann unt-er einem kalten Wind-
hauch, der darüber hinfahr. Dem Windhauch folgte ein
Biber Windstoß, der die Barke blitzschnell vor sich hersagte.
m nächsten Augenblick war es, als breche der Sturm non

allen Seiten los. Wie eine Nußschale tanzte die Barke weit
draußen im Meer, während es plötzlich dunkel wurde.

· Hochstädt war aufgefprungen und wollte ans Ufer
hinabeilen, von wo er die Barke besser zu sehen hoffte.
Aber der Sturm hatte nun solche Stärke erreicht, daß er
ihn wie eine Feder umwars. Er raffte sich auf, taumelte
zurück an den Schuppen, hinter dem er gesessen, und
spähte, sich daran sesthaltend, angstvoll hinaus auf die
trudelnde, whqu sich donnernd a ‘ brpdwndk
Waüerlleit
 

 

sen Reden, konnte für die Menschen draußen den Tod be-
deuten. Da sah Hochstädt aus Nordosten her eine Dampf- .
barkasse in den Hafen einlausen. Er wies auf fie. « ‘

,Wem gehört bie?’ « . _
,Signor Maletti, einem reichen Schiffahrtsuntsrnehi

mer, der sie zum Bermieten an Fremde erbaut hat’, hieß
es, unb einige wiefen auf einen Mann an Bord, der die
Kapitänsabzeichen trug. ,Das ist Signor Maletti felbftl’

Maletti wollte das Schiff eben verlassen, als Hoch-

  Schnilsiiichigen in die Barkasse
schließlich as-

. Vater und Tochter c

,Papa . . . der arme Papa « ·sz--«M fit. ‚er
» hat das Bewußtsein verloren-·

m; war ‚bei bem hohen Se ans nicht leicht, die drei
ehe men, aber

Uns es do . Man brachte rrn von Römer-
Vatrons, wo er bald das Be-

Hochstädt hom- 8g) bescheiden zurückgezogen und ließ
ein. So hatte Maja Gelegenheit-

ihrem Vater klachumarlxrnpdaß sie beide ihr Leben nur ber

tein in du« Peckkajilte
wußtsein wie de l s— «langte.

städt vor ihm stand und ihn beschwor, mit ihm an Bord ; U»t·nficht, sterwilligkeii nnd Selbstlosigkeit Herrn Hoch-
den Hafen sofort wieder zu verlassen, um Menschen in Gh s stadts zu verdanken hätten, was Nämerstein schließlich
sahe Rettung zu bringen. Der Unternehmer wollte nicht einsah. Es tat ihm seht leid, daß er gegen den fangen
recht. Er sei eben in ben Hafen geflüchtet, um die Mike
vor Schaden zu bewahren . . . unb nun sollte er « »-

Hochftädt fragte, was das
nannte eine hohe Summe, worauf Hochstädt sein Schub
buch nahm unb dem verdutzten Mann ein Scheckblatt auf
die genannte Summe aussüllte, zahlbarbei der ersten Bank -
von Palermo. _

,Fiir den Fall, daß die Barkasse zu runde geht, was
wir nicht hoffen wollen. Jm andern Fa komme ich selbst-
verständlich für jeden den aus unb bezahle für die
Fahrt, was immer Sie ver angen.

Um es kurz zu machen: es war wirklich Rettung
» tm letzten Moment, als wir weit, weit draußen endlich die
hilflos daher-treibende Barke erreichten. Sie hatte die 9in- .
ber verloren und besaß kein Steuer mehr. fo daß sie ein
Spiel der wild wogenden See und,ibr Kentern nur mehr
eine Frage der Zeit war.

Herr v. Nömerstein lag am Boden der Barke. die z- ..
auf Nomersteins Fragen zur Sprache, in welcher Weistvon Sturzseen stark übers wemmt war, und sein Kopf

ruhte in Majas Schoß. Die e saß am gebrochenen Steuer,
leichenblaß und starr, wie ein Bild aus Marmor.

Als sie Hochstädt erblickte, glitt es wie schwaches Lä- H ken an. als biefer ihm bann auch die
cheln über ihr hlgsses Kindergesicht, und in den todesftars _

 

Mann so ablehnend gewesen wo r.
Die Dampfbar asse hielt sich allen Angriffen von

Schiff wert sei. man J Sturm und Wasser gegenüber prächtig, und so lanate
man denn bald im Hafen an unter Jubel und Geschrei

i der Men e, die sich dort inzwischen angesammelt hatte.
An iesem Abend saß Hochstädt beim Abmdessen mit

Nömerstein’s zusammen in deren hübsche-i Balken-knister-
: das die Aussicht aufs Meer hatte.

Herr n. Nämerstein hatte gleich bei derW ils
; sich unt ‚im: Tochter ein kleines ,,Appartement« geortet:
bas au-· zwei Schlafzimmern und dem Bakkonzinnner
stand m bem sie meist auch ihre Mahlzeiten einnahmen.

Heute nun, nachdem Herr v. Nömerstein Dochstädt in
warmem, sichtlich von Herzen kommende-n Ton für bie ge-
leistete Hilfe in Todesnot gedankt, fügte er ebenso herz-
lich die Einladung hinzu, ben Abend nett ihm nnd Mai-

f zu verbringen.
Es wurde ein sehr gemütlicher Abend. Dabei hat ansz

Hochstädt die Rettung ermöglicht hatte.
Herr v. Nömerstein blickte seinen Gast ganz erschrod

Summe nannte, die
er Moletti litt ergnäaüsggessftruaeschett hatte- _-
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sc. Zum Dozenten ernannt. Der

Reichsminsister für Wissenschaft hat dem Dr. med.
habll. Wolfgang Lehmann die Lehrbesnguis für
Menschliche Erblehre und Rassenhvgicne ver-
liehen sund ihn unter Berufung in das Beamten-
verihältnis zum Dozenten ernannt.

sc. 10000 RM. Strafe wean Nicht-
beachtung der S13reisaorfcliriften.
Der Reiaiserusngsprässident in Breslau hat sich
veranlaßt gesehen, eine Breslauer Furniers und
Sperrsholzhairdslnng wegen Nichtbeachtung der ae-
setzlichen Preis-vorschriften bei Viertäufen instän-
discher Siderrhsolzplatten von Laub- und Schnitt-
holz in eine Ondnungsstrafe von 10 000 RM. an
nehmen.

sc. Lehrauftrag für IDm Jung-
a n d r e a s. Der Reichsmsinister für Wissenschaft
hat dem Unsiversitätssdsozenten ‘Dir. phil. habil.
Wolfgang Jungandreas einen Lehrauftrag für
Germianische Altertumskunide und deutsche Statu-
msesforschung erteilt. Ost-. Jusngsandreas, der seit
1933 für ältere deutsche Philologie und Man-d-
artenforschung habilitiert ist, hat sich in seinen
Arbeisten und Vorlesungen hauptsächlich mit der
Geschichte der deutschen Stämme unb Mund-
arten, der Ratten-, Sagen-»und Nsasmsensforschung
beschäftigt unb mehrere Biicher über Die Ent-
stehuinsg der fchlesischen Miindsart geschrieben.

sc. Schlesisches Museum erwarb
die Studie zu einem bekannten Bild.
Das Schlesische Museum der bilden-den Künste er-
wanb vor einiger Zeit die Studie zu der großen
Ansicht der Sand- und Dominsel von Adebbert
Woelfl, Die. von ' Gauleiter und Oberpräsident
Joses Wagner dem Führer zu dessem 50. Geburts-
tgsg als Geburtstagsgabe Schlesiens geschenkt wor-
den ist. . .

stillst llllll Kctlli Stillllcllllllb
Heinitebr unserer Tini-da

Vorbeimarsch auf Dem Ring in Schweidnitz.

Am 9. Juni kehrten das III. Bataillon und
aer Regimentsstab des S. R. 7 nach längerem
Aufenthalt auf dem Truppenübungsplatz Neue
hammer in ihren Standort zurück, während das
II. Bataillon und die Regimentseinheiten in drei-
tägigem Fußmarsch die Standorte in Schweidnitz
und Striegau erreichen.
Am Montag, dem 12. Juni, um 16.30 Uhr

wird der Regimentskommandeur Oberst Boysen
auf dem Markt in Schweidnitz den Vorbeimarsch
der einrückenden 13. Kompanie und des Regt-
mentsreiterzuges abnehmen.

Der Schweidnitzer Bevölkerung ist so Gelegen-
heit gegeben, ihren Soldaten vom Ins-Reg. 7, Die
in den letzten Monaten ja nicht allzu lange in den
Mauern umserer»St-adts weilten. seinen herzlichen
Empfang zu bereiten. -

Auch die beiden Abteilungen des Artillerie-
Regiments 28 unb der Regimentsftab trafen
gestern im Laufe des Tages wieder in ihrer Gar-
nisonstadt ein. Die 2. Abteilung wurde am Nach-
mittag vom Trompeterkorps abgeholt and rückte
nach einem Marsch durch die Stadt in die Ka-
fernen ein. ·

»Waidiuiible-Sirafie« dein Betteln

 

 

übergeben. -
Kreis Schweidnilz besitzt eine weitere schöne

Ausflugsstraße.

Im Veisein von Vertretern der NSDAP., der
Behörden und der am Bau beteiligten Arbeits-
kameraden wurde am Sonnabend die neue 2,3
Kilometer lange Straße von Hohgiersdorf nach
der »Goldenen Watdmiihle« durch Landrat Ke-
gierungsrat Adam offiziell dem Verkehr über-
geben. Die neue Straße, die hauptsächlich dem
Aasflüglerverkehr nach dem Schlesieriat dienen
soll, konnte bereits seit den Vfingstseiertagen be-
fahren werden unb bietet in ihrer Streckenfiih-
rang ganz wundervolle Aasblicke auf das Berg-
land des Eulunafsivs.

Betrachtung der Kirschennnhungen
in den Kreier Schweibnih. Waldenburg and

Reichenbach.

Bei der Verfteigerung der Kirschen-Nutzung
an den Provinzialstraßen und den Straßen 2.
Ordnung des Kreises Schweidnitz am Frei-
tagvormittag durch Das Landesstraßenbauamt
Reichenbach wurden folgende Erläse erzielt:

Provinzialstraßen 2328 Rm.
Straßen 2. Ordnung (die dem Kreise unter-

stehen) 8740 Rm.
Jm Kreise Waldenburg, der nur wenige

Killometer Straßen 2. Ordnung hat, wurden er-
zie t:

Provinzialstraßen 186 Rm.
Straßen 2. Ordnung 30 Rm.
Jm Kreise Reichenbach, wo bereits am

Dienstag die Verfteigerung stattfand, wurden er-
löst für

Provinzialstraßen 2537 Rnr
Straßen 2. Ordnung 6480,50 ihm.

 

_ Gräfin von Konserlingk 60 Statue. Am
13. D. Mis. vollendet Frau Gräfin von Konser-
lingk, Eamsmergu, ihr 60. Lebens-sahn Viele
werden ihr-er, die durch ihre Tätigkeit im deutschen
Roten Kreuz in Der sozialen Arbeit weit über
den Kreis Schweian hinaus bekannt isti ge-
denken. Soeben belhrte Frau Gräfin Kevsevlingsk
aus England zurück, wo sie mit einer deutschen
Delegation desReichsnährstandes an Dem Welt-
landikauennldonareß als dessen Vizepväisidentin
“M "0‘ m

s aufregender Vorfall.
·fahrer, der im Zickzack die Straße entlang fuhr,

Was Drin t Das
Wir dürfen es heute schon verraten: das große

Volksfest, das mit dem Kreistag der NSDAP.
verbunden ist, wird ein Ereignis für alle Volks-
genossen aus Stadt und Kreis Schweidnitz fein.
Vor uns liegt das aussiihrliche Programm und
es ist so vielseitig und abwechslungsreich, daß es
wirklich jedem etwas bietet. Daß dieses Fest weit
über die üblich-en Volksvergnügungen hinausgeht,
beweist allein schon die Tatsache, daß Kreisleiter
hoffenfelder am Sonnabend, 17. Juni, um 20 Uhr
das Volksfest selbst eröffnen wird. Die einzelnen
Veranstaltungen nehmen aber bereits um 16 Uhr
ihren Anfang.

So wird ’um 16 Uhr das große Preisschießen
beginnen, bei dem es wertvolle Preise zu ge-
winnen gibt (u. a. ein Rauchtisch mit Service).
Das Schießen wird am ersten Tag bis um 19.30
Uhr fortgesetzt. Ebenfalls um 16 Uhr beginnen
Die Darbietungen des Reichsbundes
für Leibesübungen, denen um 17 Uhr
Lustige Laienspielse des BD«M. in der binden-
burgturnhalle folgen. Jn der gleichen Zeit, nämlich
von 17 bis 18Uhr werden die Kinder einen
hauptspaß an dem großen Kasperletheater haben,
Das im Freien stattfindet. Jn der Zeit von 18
bis 20 Uhr werden in der hindenburgturnhalle
Filme ‚vorgeführt. Ein Konzert des SA-
Standartenmusikzuges von 19 bis 20
Uhr geht der (Eröffnung Des Volkssestes durch
Kreisleiter hoffenfelder voran. Der Eröffnungs-
ansprache folgt dann ein Konzert der S chw eid-
nitzer Männerchäre bis 21 Uhr unb die
Fortsetzung des Konzerts der Standartenkapelle
von 21 bis 22 Uhr. Auch die Filmvorführungen
in der hindenburgturnhalle werden von 21 bis
22 Uhr fortgesetzt. Von 22 Uhr an ist Tanz auf
zwei Freitanzpodien. Während des ganzen Pro-
gramms ist für Belustigungen vielseitiger Art
gesorgt.
Am Sonntag, 18. Juni, na mittags um 16

Uhr finDet Das Volksfest seine ortsetzung. Es

grosie Bollosest2
Eine abwechslnngsreiche Darbietung-isong -- Reshtzeitig Festabzeikheu besorgen.

wird an diesem Tage mit Darbietungen einer
italienischen Landarbeiter-Volksgruppe eingeleitet.
Dann konzertiert in der Zeit von 16.30 Uhr bis
20 Uhr der Gaumusikzug der NSDAP.-
der ein volkstümliches Programm bieten wird.
Jn den Pausen treten abwechselnd die Liebauer
Trachtengruppe und die italienische Landarbeiter-
Volksgruppe mit ihren Darbietungen an die
Öffentlichfeit. Filmvorführungen in der binden-
burgturnhalle schließen sich von 20 bis 21 Uhr an.
Tanzlustigse find-en in dieser Zeit wieder Gelegen-
heit zu einem Tänzchen auf den beiden Freitanz-
flächen. Indessen sind die Schießluftigen nicht
müßig. Ein Der Zeit von 20 bis 23 Uhr schießen
sie die Preise auf Grund der Schießergebnisse
vom 17. unb 18. Juni aus. Den höhepunkt des
Volksfestes bildet das große Schla chtena
fe u e r w e r k , das um 21 Uhr abgebrannt wirb.
Anschließsend spielt das Musikkorps des Jns-
Regts. 7 zu Tanz und Unterhaltung. Von 21.45
bis 22.45 Uhr wird die SS. ein S ch a u f e cht e n
in der hindenburgturnhalle zeigen.
Das Fest findet seinen Abschluß mit Der Vertei-
lung der Fecht- und Schießpreise in der Zeit von
23 bis 24 Uhr unb mit der Fortsetzung des Tan-
zes auf den Tanzpodien ebenfalls bis 24 Uhr.

Für die Kinder ist am Sonntag noch für be-
sondere Unterhaltung gesorgt. Von 16.00 bis
17.30 wird das Kasperletheater wieder sein-e alte
Anziehungskraft beweisen und anschließend ist
für vielseitige Belustigungen mit Verteilungvon
Preisen gesorgt. ‘

Preise sind auch ausgesetzt für Die von 19.00
bis 22.00 Uhr vorgesehenen Volksbelustigungen
im Wiirstelspringen, Ballwerfen, Stangenklettern,
Sackhüpfen und Eierlaufen.

Also ein wirklich vielseitiges Programm, das
Tausende und Abertausende auf Dem Festplatz an
der hindenburghalle locken wird. Aus diesem
Grunde empfiehlt es sich auch, Die Festabzeichen schon rechtzeitig zu erwerben. F).
 

=- Plätzlicher Tod. Ein schwarzer Schatten
lag am Sonnabend über den Ka eraden, die sich
im Unterosfizier-Speiseraum er Jnsanterie-
Kaserne zum Kameradschaftsabend des Reichs-
treubundes ehemaliger Berufssoldaten eingefun-
den hatten. Aus dem Wege dorthin, kurz vor der
Kaserne, wurde der Reichsbghn-Obersekretär i. SJi.
5)., Der Grunauer Straße 8 wohnt und an dem
Kameradschaftsabend teilnehmen wollte, von Un-
wohlsein befallen und kurz darauf beendete ein
herzschlag das Leben des 73jährigen.
= Von der Reichsbahn. Jm Bezirk Schweid-

nitz waren in letzter Zeit folgende Personalver-
änderungen zu verzeichnen: Ernannt wurden:
zum Rottenführer die RottenführersAnwärter
Beyer (Schweidnitz) und Unzner (Zobten); zum
Rangiseraufseher der Rangieraufseher-Anwärter
Flegel (Freiburg). Versetzt wurden nach Bres-
lau der Reichsbahninspektor Zenker (Schweidnitz)
und der Ladeschaffner Reimann (Striegau), nach
Mittelwalde der Ladeschaffner Pohl (Schweidnitz).
= Betrankener bringt sich in Oebensgefahr.

Jn der Reichenbacher Straße ereignete sich ein
Ein stark betrunkener Rad-

stürzte unmittelbar vor einem oorschriftsmäßig
rechts fahrenden Lastkrastwagen. Nur der Geistes-
gegenwart des Kraftwagenfahrers ist es zu dan-
ken, daß ein Unglück mit unübersehbaren Folgen
vermieden wurde. Er konnte noch im letzten
Augenblick das Steuer herumreißen. Nur wenige
Zentimeter vom Kopf des gestürzten Radfahrers
entfernt, gingen die Räder des schweren Last-
wagens vorbei.

 

Beim Blldcii erneuten.
_:: Weizeurodam Ein tragischer Un-

glücke-fall, dem»ein junges Soldatenleben zum
hier fiel, ereignete »sich am Sonnabendnach-

niittag am neuen sfietlemehr oberhalb der frü-
h ren Metallwarensabrik. Als der hier bei
s neu Eltern, Srhassee Ansorge, auf Urlaub wei-
lende Obergcsreite Helmut Langer von einem
Panzeroregiment beim Baden am neuen Wehr
über einer vom Hochwasser ausgesptilten drei
Meter tiefen Stelle schwamm, versagten ihm
vlo lich die Kruste und er ging unter. Aus,die
Hil· erufe des Ertrinkcnden eilte ein in der Nähe
weilender junger Mann heran, Der iebach nicht an
helfen uermochte. Erst nach fast zweistündigeni
Suchen gelang es,»die Leiche des Verungllickten
mit· einem Suchgerat zu bergen. Sie wurde aus
polizeiliche Anordnung in das Garnisonlazarett
in Schweidnitz überführt. Am Mittwoch wird der
so früh aus« dem Leben gerissene junge Soldat
unter militarischen Ehren aus den hiesigen Ge-
meindesriedhos zur letzten Ruhe geleitet werben.

  

»l. kroifkkhivih Übungsalarm der Feuer-
Isschpol«·izei.« Vorige Woche fand ein übungsalarm
der Feuerloschpolizei statt. Es wurde angenommen, daß
m dem Grundstück Sir. 52a ein Brand ausgebrochen ist.
Lin wenigen Minuten nach dem Alarm traf der halb-
lofchzug mit den Geräten an Der ,,Brandstelle« ein. Mit
zwei Schlauchgangen wurde das ,,Feuer« bekämpft. Das
Loschwasser mußte aus der etwa 250 Meter entfernt
liegenden Weistriß entnommen werben. Die anschließende
Kritik bewies, daß die Ubung zur vollen Zufriedenheit
ausgefallen war.

F- Schönbrunn. Brunnenbaa auf Dem
Fri edhof. Mehrsach wurde schon versucht, dem
Wassermangel auf Dem so idhllisch gelegenen Gemeinde-
fiiedshaf abzuhelsen. Doch selbst das Bohren eines
Brunnens hatte keinen Erfolg, nach kurzer Zeit brachte
die Pumpe kein Wasser mehr aus dem Brunnen. Jetzt
sind erneut Schachtarbeiten im Gange, die anscheinend
auch Erfolg versprechen. Jn einer Tiefe von 11 Metern

'ift bereits beträchtlicher Wasserstand zu verzeichnen unb
Der Brunnenbauer hofft, durch Tiefergehen um weitere 

Beriebrsnnsall in Siraitchtuih.
Personenkrastwagen überschlag sich mehrere male.

3reitagnachmittag ereignete sich auf Der Kunststraße
Schweidnitz—Ober-Weistrilz ein schwerer Verkehrs-
unfall. Ein aus Richtung ObersWeistritz kommender
Verscmenkrastwagen aus Leutmaiinsdorf wollte am
Gasthaus »Graf Moltke« in den Weg nach dem Bahn-
hos Kroifchwitz einbiegen. Jm gleich Augenblick ver-
suchte ein Versanenkrastwagen aus Weißsteim der von
dem Vertreter Rudolf Seliger gesteuert wurde. den
ersten Kraftwagen zu itberholen. Au der Abzweigung
des nach dem Dorf führenden Weges stießen beide
Fahrzeuge mit solcher wacht zusammen. daß sich das
Weißsteiner Aato mehrmals überschlag and auf der
Seite liegen blieb. Der Wagen wurde vollständig zer-
trümmert. während die Jnsassen —- Der Fahrer und ein
zwötfjähriger Wiener Ierienjunge —- wie durch ein
Wunder nur mit Schnittwauden davonkamen. Bei
Dem kinde waren sie doch derart schwer, daß es in ein
Schweidniher Krankenhaus gebracht werden mußte.
Nach Anlegang eines Verbandes konnte er aber wie-
der entlassen werden. Der Fahrer des anderen Autos.
das gleichfalls stark beschädigt wurde. kam mit dem
Schrecken davon. Kurz nach dem Unfall traf Gen- 

«
—

darnierie-Obermeister n e a g e b a a e r - Schweidnisz ein
und leitete persönlich die (Ermittlungen zur Feststellung
der Schutdfrage. Beide äraftwagen mußten abge-
schleppt werben.

Db. (Esborf. Vorsicht beim Baden. Beim
Baden im Baggerteich kam ein des Schwinnnens un-
kundiger Knabe in eine tiefe Stelle. Auf den Ruf
eines Kameraden wurde ein Erwachsener auf das dro-
hende Unglück aufmerksam und rettete den Nichtschwim-
mer aus dein gefährlichen Naß. Dieser Fall zeigt
wieder einmal, wie vorsichtig Nichtschwimmer beim
Baden fein müssen.

sp- Säbifchorf. Neubildung eines Ge-
samtschulverbgndes. Nach der Auflösung
des Gesamtschulverbandcs Tunkeudorf-Säbisch-
dors wurde der Gesamtschulverband Ziilzeudors-
Säbiskhdorf neu gebildet. Zum Schulverbands-
vorsteher dieses 05cfamtfchulnerbanbeß ist Bürger-
meisäer Lam mich in Säbischdors ernannt
wor en.

' Aus Schleifen.
Frankenstciin Leichen fund im

leersdorfer Wasser. Einen schaurig-en
Fund machte der Avbeiter Aslsons Siegel aus
Frankenstein als er sich zum Baden an das
lebersdorfer Wasser begab. Unterhalb dem
Sau-ersehen Bauaeschäft entdeckte er im Bach eine
männliche Reiche, Die schon stark in Verwesung
übergeganan war. Die Polizei erkannte den
Toten als den schon seit Dem 15. Mai vermißtifn
56 Jahre alten Straßenwärter Paul Schirlogus
Tarnau. Bekanntlich war schon bald nach dessen
Verschwind-en die Vermutung auf-getaucht, daß
Schirlo ertrunkseu sei. Die Bäche in der Um-
gebuna von Frankensteiu wurden damals vergeb-
lich nach ihm asbaesuchL Auf welche Weise der
Tote in den Bach aeraten ist. steht nach nicht fest.

fc. Glut-. Stadion - Bad. Die Arbeiten
an dem Bau des neu-en Stadion-Bades in Glatz
nähern sich ihrem Ende, To daß mit der Freiaasbe
des Bsasdes am 2. Juli gerechnet wird. Im
Rahmen eines größeren Sportfestes soll sodann
am 16. Juli Die feierliche Eröfsnuna erfolgen.

sc. Strehlen. Aussicht auf eine gute
K i r seh e n e. r n t e. Unter zahlreich-er Beteiligung
fand die Verpachtung der dies-jährigen Kirschen-
nutzuna an den Kreisstraßen 2. Kslasse des Krei-
ses Strahlen ftatt. Das Gesamteraeslmis aus
den Einzelaeboten beträgt in diesem Jahre
37 530 RM. gegen 13 678 R·M. im vergangeuen
Jahre. Auf Grunsd des guten Banmbehgnges
wird mit einer durchsclmittlichen Ernte von fünf
Zentner ie Baum gerechnet.

sc. Strehlen. Gesandtcr Freiherr
von Richthofen ein gebiirtiger
Strehlener. Am 7. Juni beaina Gesansdter
«Dir. Herbert Freiherr von Richthofen seinen
60. Geburtstag. Er wurde als Sohn des Oberst-
leutnant Graser Ulrich von Richthofsen-Seichau
in Strahlen geboren. Von Rsichthsosfen nahm am
Weltkrieae als Rittmeirster «d. R. und im Jahre
1921 am Selsbstschutz Oberschlesien teil. 1930 war-De
er Gesandter und Bsevollmächtigter Minister in
Kovenhaaen unsd 1986 in” BrüssseiL Seit kurzem
ist er Ministerialdiriaent im Reichs-außen-
minissterium

sc. Strehlen. Lehrgänge in der Sei-
d e n ra u pe nzucht. Im Grundstück des Streh-
leiner Kleingärtniervereinss ist eine Beispielraupe- rei ins Lebe-n gerufen warben, in Der in Den
nächfte-n Tagen Lehrgänge im Seidenbau be-
ginnen werben. Die erste Brut der Sei-den-
raupen ist bereits geschlüpft. Die Strehlenet
Kleinigärtner haben in den vergangenen Jahren
in Der Sesidsesnsraupenzuscht bereits gute Ergebnissi

erzielt.

= Bricg. An der Mordsache Noioai
sind bezüglich der Ermittelung des flüchtigen
Mörsders bis heute keine neuen Feststellunan
möglich. Die Beerdigung Der ermordete-n Ehe-
srau Nowask hat am Mittiworlwormittaa in aller
Still-e auf Dem neuen evangelischen Friedhof
stattgefunden. Die amtliche Leichenschau hat er-
geben, daß der Tod der Frau Nowak durch Er«
drosselung erfolgt ist. Die Kovsverletzuna hatte
keinen Einfluß auf das tragische Ende der Frau.
—- Der nasse Tod. Beim Baden infolge
Herzsschlaas ertrsusuken ist im hiesigen Baagerbad
der 28iähriae Paul Becker aus Breslau. Der
Verstorbene war vserheiratet unb hatte ein Kind.

fc.. Herrusta.dt. Ochse zertrümmert
Fleischerladen Fleischermeister Knie-l in
Wandelheim hatte einen Ochsen auf den Hof
seines Grund-stücks getrieben. Stils Die Tür zum
Fleischerlgden einmal eine kurze Zeit offen-
itanb. wurde das Tier plötzlich wild, raste in den
Laden, nachdem es vorher nach Die "JDiichentiir
durchbrorhen hatt-e, riß die Ladeneinrichtusng
um und flüchtete dann durch die groß-e Schau-
senster scheide. Das wüten-de Tier, das erheb-
liche Verletzungen davongetragen hatte,. konnte
dann wieder eingefangen werben.

fc. Inliusburg. Personenkraftwagen
auf der Straße verbrannt. Auf der
Straße Juliusburg—Groß-Grasben im Kreis
Ocls geriet ein SBerfonenfraft'maaen in Bsrånd
Der Wasan wurde völlig zierstört.. Die Failirerin
des Wagens hatte fiel) nur mit knatoper Not in Sicherheit bringen können.

 

Nordostdeutskher Rundslug beendet.
Gutes Abschneideu der Schlesien

Bei strahlendem Flugwetter stellten sich am
Sonnabend 55 Maschinen zum Nordostdeutschen
Rundflug. Auf dem Flughgsen in Rangs-
dors ‚trafen die Teilnehmer in der Zeit von
88 bis 9.30 Uhr ein. Vor dem Start zum Tages-
ziel in Brandenburg mußte zunächst eine hin-
dernislandung durchgeführt werden, bei der die
hächstpunktzahl von 100 zu erreichen war.

Nach dieser Geschicklichkeitsprüfung der Flug-
zeugführer erfolgte der Start zur Tagesetappe.
Ausgezeichnet klappte die Organisation der
Bodenmannschaften bei der Zwangslandung in
Stettin und dann auch in Wismar, nach-
dem der Wendepunkt Stgvenhagen ange-
flogen war, wo eine Orteraufgabe hohe Anfor-
derungen an die Flugzeugleiter stellte. Die zweite
Aufgabe verlangte auf Dem Schweriner See einen
Zielabwurf auf ein Floß. Soweit zu beobachten
war, erfüllten fast sämtliche Teilnehmer auch
diese schwierige übuug. {in Brandenburg
trafen alle Maschinen innerhalb der Pflichtzeit ein.

Die Flieget in erhielten.
Am zweiten Tage wurde mit der Etappe von  Brandenburg nach Breslau mit Zwi- zwei Meter den Brunnen so ergiebig zu gestalten, daßl

kein Wassermangel mehr auftreten wird. schenlgndnngen in Enttbagnnh Gi«lctsl«rg

Der Nordostdeutsche Rundflug beendet. Von 55
geftarteten Teilnehmern haben 47 die gestellt-en
Bedingungen erfüllt. Sämtliche geftarteten schle-
sischen Flieger setzten sich erfolgreich Durch unb
belegten Platze in der ersten hälfte der gewer-
teten Maschinen.

Als Sieger des Wettbewerbs gingen Oberltn.
Lorch und Leutn. Müncheberg vom ·Luftflotten-
kommando I mit ihrer Fokke Wulf 44 heruar.
Den zweiten Preis erhielten die Sudetendeutschen
NSFK.-Obertruppf. heuer unb NSFK.-Ober-
truppf. Reiter, NSFK.-Standarte 33. An dritter
Stelle folgen Leutn. Mößner und Oberleutn.
hulse von der Luftkriegsschule. Der Sieger des
Nordostdeutschen Rundfluges erhält die hermanns
Goring-Plakette in Gold, während der Zweite
und Dritte die Silberne hermannsGöring- Pla-
tette errungen haben. «

Die fchlesischen Teilnehmer belegten
folgende Plätze: 6. NSFK.-Sturmf. Friedrich und
NSFK.-Mann {Reichmann (NSFK.-Stand. 30),
11. NSFK.-Oberschars. Kittelmann und NSFK.-
Truppf. Steinbart (NSFK.-Stand..32 Görlitzl.
14. NSFK.-Obertrupps. Treusborg und NSFK.-
Obertruppf. Sagan (NSFK.-Stgnd. 29). 22,
NSFK.-Obertruppf., Neumann nnd NSFK.-
(T’rnnv‘ Wann“ ““52“??? Gipse-S



Diener cili Minister Gkllltcliililsllll.
—- matb enb u rg. Ein schwerer Unfall ereignete

sich am 8. Juni mittags aus der melchiecgrube, Jn einer
Streite des 15./'16. Fläzes wurden drei Mann verschüttet.
Während zwei von ihnen nach einigen Stunden ange-
grengtester Arbeit gerettet werden konnten, getan-g es nicht,
en Hauer Gruft Pautsch aus Diltersbach lebend zu ber-

gen. Der Veruugtückle ist 52 Jahre all, oerheiratet unb
Vater von zwei Kindern.

malbenburg. Großhaiiisterer festge-
nommen. Der Milch- unb Butterhäiidler Mai;
Bellnianu aus Waldenburg wurde i·n Koniotau (Sa:
Detenianb) feftgenonunen, Da er bis in Die letzte Zeit
hinein aus dem Siidetengaii in das Altreich Butter
und Margarine geschmuggelt hatte, wie er selbst ein-
gestanden hatte. Er gab auch zu, daß er die Geschäfte
nur aus eigenem Vorteil willeii tätigte. In Komotau
unb Brüx wurden viele Zentner Landbutter und Mar-
garine sichergestellt

sc. Reichenbach. Streichhölzer in Kinder-
ha n d. Jm benachbarten Peilau hatte sich ein eben schul-
pflichtig gewordenes Mädchen Streichhölzer beschafft und
damit an der Scheune des Bauern sIßerner Papierschnitzel
angezündet, itm sich an Dem Feuerwerk zu freuen. Als
das Stroh einer Miete anfing zu brennen, versteckte sich
die Kleine. Glücklicherweise ioiirde das Feuer noch von
Erwachsenen rechtzeitig bemerkt. Trotzdem hatte der
Brand schon derartigen Umfang angenommen, daß die
Feuerwehr mit der Motorspritse eingreifen mußte, die
Scheune aber noch retten konnte

m. Reichenbach. Kirschen und Erdbeereii
auf dem Wochenmarkt. Der heutige Wochen-
iiiarkt war gut besucht und reichlich beschickt. Beson-

ders stark war das Angebot an Oberrüben und ver-

waiidtein Gemüse, auch Blattsalat und Rhabarber war

reichlich vorhanden. Neu kamen Erdbeeren und »Ka-

schen hinzu. Nachstehende Preise, die, wenn nichts

anderes vermerkt ist, für ein halbes Kilo gelten,»wi·ir-

den notiert: Eier Stiick 9 und 10 Pfg., Weißkase

20 Pfg., Stangenkäse 10 Pfg» Ziegelkafe _13 Psg.,
houig 1,30 Mott, huhn gefchl. 0,90 bis 1 Wert-, Tauben
Paar 0,90 bis 1 Not-, Kartoffeln 4 Pfg., 5 Kilogramm

Kartoffeln 35 Pfg., neue Kartoffeln 17 Pfg., Blumen-

tohl Rose 30 bis 50 Pfg., Spinat 10 Pfg., Mohrrubeii

Gebund 20 Pfg., Erdrüben 10 Pfg» rote Rüben 10

Psg., Zwiebeln 15 Pfg., Knoblauch 6 Stuck 10 Pfg.,

Meerrettich 70 Pfg, Schoten 60 Pfg., Spargel 60 bis

80 Pfg., Suppenspargel 25 Pfg., Rhabarber 10 Pfg.,

Schälgurken Stück 35 bis 60 Pfg., Tomaten 50 Pfg.,

Petersitie Bund 30 Pfg., Porree Bund 10 Pfg., Ret-

tiche Bund 20 Pfg., Radieschen Bund 15 Psg., Schnitt-

lauch Bund 5 Psg., Oberrüben Bund 30 Pfg., Blatt-

salat Kopf 10 Pfg., Kirschen 50 Pfg., Erdbeeren 1 »Wer-,

“Bananen 50 Pfg» Apfelsinen 50 Pfg., Zitroneii Stuck

5 bis 7 Pfg» Waldmeister zwei Bund 15 Pfg., Sauer-

traut 12 Pfg.. saure Gurkeii Stück 8 bis 15 Pfg.,

Schnittblumen von 10 Pfg., Topfblumeii von 20·Psg.

an. Blumen- und Gemüsepftanzen wurden reichlich

angeboten unb stark gefragt. Auch der Krautermarkt

war gut beschickt. Frische und geräucherte Fischwareii

wurden ebenfalls reichlich angeboten. Von diesem An-

gebot sollte mehr Gebrauch gemacht werben. trabliau

35 Pfg., Seelachs 33 bis 35 Pfg» Rotbarsch 38 Psg.,

Schellsisih 45 Pfg» Fischfilet 50 Pfg. .

:- Langenbielau. Einen Mordversuch
v «·"bte ein Langenbielauer Einwohner vor
ein gen Wochen an seinem unehelichen _Rinbe in

der Wohnung von dessen Mutter. an einem un-
bewachten Augenblick schob er dem Rinde den
Lutscher mit ein-ein zersptitterteu»Friiopf in den
Hals, fo daß es hätte ersticken mnnein wenn der

Mutter nicht das seltsame Benehmen des Taters
und Duftenerfcheinungen des Kindes aufgefallen
wären. Die Mutter konnte den Splitter noch
rechtzeitig aus dem Halse entfernen und so ihr

d retten.
mit: Neumond Die Alte Garde fährt durch
Westfalen Die alljährliche Fahrt der Alten Garde
führt diesmal ins slßeftfalenlanb, das sich schon zuni
Empfang rüstet. Unter den 28 Schlesiern, die diesmal
mitzusahren die Ehre haben, befindet sich auch Partei-
genosse Erich Möpert. Die Wesifalensahrer verlassen

‘Breslan am 14. Juni, vormittags 4.45 llhr. —- E va n s

g elische Schule« Nachdem die Schülerzahi die ent-

sprechende höhe iiberfchritten hat, ift nunmehr die 13. Leh-

rerstelle eingerichtet warben. Jhre Verwaltung wurde
der Lehrerin Fräulein Dorothea Kohler, bisher in

L üss en hiesigen Kreises, übertragen. An der evange-
lischen Schule amtieren setzt 9 männliche und 4 weib-

liche Lehrkräste. .

sc. Laudeshut. Diamantene hochzeit.

Das Ehepaar Langer in Harta-ii-Forft konntedas

seltene Fest der Diauiantenen Hochzeit Herein

Durch Landrat IDtr. Fisebraniz wurde dem anbel-
paar ein Glückwusnschschreibeii der Preusnschen

Staatsregierung nebst einem Gebd-geiclieiik über-

reicht. —
sc. Laudeshut. S chw e r e s «V e r k e h r s -

u n a lsü ck. In Pfaffen-dort Kreis Lan-deshut,

fuhr morgens auf dein Weae zur Arbeit Der
Motorradfsaihrer Konrad aus Dittersbacli-stadtiirki

gegen einen aus einem Seiten-weg auf die

Reichsstraßse 152 einbiegenden SBeriqnen‘fraft:
wagen mit Anhänger. Bei dem heftigen Zu-

samniesnprall erlitt Der Motorradsahrer außer

andere-n schweren Verletzung-en einen Schädel-

brnrh Der Zustand des Verunglückten der in
Das Landeshutser KIreiskranskenshaus eingeliefert
wurde, ist sehr ernst. Stark beichädiat wurde

auch das Kraftrad, während der an dein Kraft-
wagen angerichtete Schaden unerheblich ist«

sc. Inner. Neiier Vorstand des
Fraueiizuchtbauses Der Oberaimst.san-
walt Schnitt—e von der Amtsanwaltschast in Ber-
lin ist zum Regiersiisnasrat ernannt und mit Wir-
kung vom 1. Juni 1.939 zusm Vorstand des
Frauennichtlhauses in Jauer bestellt worDen.

fc. Schönau a. b. ä. hundert Jahre
Wochenmarkt. Bereits im vorigen Jahre
bestanden dsie Wocheninärkte in Schänau ein
volles Jahrhundert Man hatte damals die Abs-
ficht, Den hundertsährigen Wochenmarkt mit einer
besonderen Festlichkeit zu begehen, doch die Maul-
und Klasueiiseuche verhinderte zunächst die Aus-
führung dieses Plan-es. Die Feier find-et in
diesem Jahre statt, und zwar am 14. Juni. Im
Vordergrund des Festes wird die volkswirtschaft-
liche Bedeutung des Wochen-marktes unb Die Durch
ihn geforderte Verbindung von Stadt und Land
stehen. i

"Bergiinstigungen für Invalidenrentner
Kinderzufchiisse und Waisenrenten uneingeschränkt bit zum 18. Lebensjahre.
Die Laiisdessverficherunsgsanstalt teilt mit:
Während bisher in Der Jiivalideiisversicheruiig

Kinderzuschiisse und Waifeiirenten ohne Ein-
schränkung nur bis zum vollendeten 15. Lebens-
iahr gezahlt warben. darüber hinaus bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr nur Dann. wenn Schul-
und Berufsausbislduuavorlag oder dasKiiidiiifolsge
körperlicher oder aeistiger Gebrochen außerstande
war, sich selbst zu erhalten, werben Diefe Leistun-
aeii nunmehr nach dein Gesetz zum weiteren Ab-
baii der Notverordniuiaen in der Reichs-versiche-
riiiia vom 19. 4. 1939 zum Wohle der herau-
wachsenden Jugend iiber das 15. Lebensjahr hin-
aus uneingsesschräukt bis zum vollendeten 18. Le-
bensjahr gewährt.

Ein Rushsen von Invaliden- und Hinter-
bliebenenrenten nach § 1274/1275 der Reichs-ver-
sicherunasorduusug neben Beschädsigtew oder
Dienstzeit-teuren nach den Reichsversorauuasges
sehen usw. sowie neben Ruhegehalt oder Warte-
aeld aiifariiiid ein-er versicheruiiasfreien Beschäf-
tiaiiiig findet nach Der neuen oben anaefiihrten
Gesetzesuovelle künftia nicht mehr» statt. Die
Anweisung der den Berechtigteii hiernach nun-
mehr zustehenden Reiitenbezuae erfolgt von
Anits wegen.  

Unfallrente erhält nicht Anwartschaft.

Juvalideiirente wird auf Antrag des Vier-
ficherteii bei länger als 26' Wochen dauernder Jn-
validität und bei Vollendung des 65. Lebens-
jahres gewährt, wenn die Wartezeiterfüllt und
die Anwartschaft erhalten ist. Das Gesetz iiber
den Ausbau der Reuteuverficheriiiig hat das
finanzielle (Deftige Der 8nualiDenuerficherung
endgültig gefestigt, die Leistungsanforüche für
alle Zukunft gesichert nnd darüber hinaus die
Leistungen selbst fühlbar verbessert. Die Verein-
fachuiig und Bereiuheitlichuug des Antivarts
schaftsrcchts hat in der Anrechnung von Ersatz-
zeiteu einige Auderuugeu gebracht.’ Für Die Un-
sallreiiteneuipsänger der Berufsgcnosseuichaften
ist wichtig. daß seit Dem 1. Januar 1938 Die Au-
ivartfchaft in der Jiivalideiiversicheriiug durch
Bezüge aus der Unfallversicherung nicht mehr
aufrechterhalten wird. Die Aiiivartfchaft

italideiiverficheruiig entrichtet werben. Nach dein
früheren Recht galten als Ersahzeiteu für Die
Anwartschaft auch Zeiten ohne
pflichtige Beschäftigung- während deren der Ber-
ficherte eine wenigstens prrozentige Teilreute
aus der Unfallversicherung bezog.

 

Der Biska battenmiirber Mini“.

fc_. Siuttbus. Gendarmeriebcaiiitc des
Kreises Galant. Die zwischen dein Sptccwald-
städtchcii Lübbeuau nnd Liibbcii eine Verkehrs-
koiitrolle vornahm-tin iviirdeii auf einen Mann
aufmerksam, der sich fcheii an ihnen vorbeidrücteii
wollte. Bei einem kurzen Verhör konnte der
Verdächtige den Beamten nur unwahrfcheinlich
kliiiaeiide Anaabeu über seine Person und fein
Wanderzicl machen. Da er auch keine Ausiveis-
papiere bei sich führte. brachten ihn die Beamten
in Polizeigewahrfam nach Lübbcnaii, wo sich
Dann herausstellte, dass man in Dem Festgeuouis
mencn den vor acht Tagen nach Ermordung
feiner Ehefraii flüchtig geworbenen 39iiihriaeu
Richard Nowack aus Briea vor fich hatte.

Cöwenberg. Bei der Arbeit tödlich
verunglückt. Elektronioiiteur Willi Nase
aus Löweiiberg war an der hoclsspaiinungslei-
tung in Sirgwitz beschäftigt. Dabei kam er mit
den Drähten in Berührung und erlitt einen töd-
lich wirkenden elektrischen Schlag. Wiederbele-
bungsversuche waren ohne (Erfolg. N. stand im
28. Lebensjahr und hinterläßt Frau und 2Kinder.

sc. Goldberg. Scheu ne in Flammen
Die Scheune des Vieliiverteilers ttiitzuer in
Prausnitz brannte nieder. Das Feuer soll durch
Selsbstentzsündiina der in der Scheune laaernben
Staren entstanden fein. Die laindswirtseluiftlicheu
Maschinen unb das Vieh konnten rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werben. — Bei der Ar-
beit schwer verii·iialürkt. Jni Stein- und
Basiasltwerk von Pilgramsdorf wurde Stein-
arbeitet Herbert Vater von einem Veiitil der
Preß-l·itfttseituiig im Gesicht schwer verletzt. Er
mußte sofort ins Gotdbersger Krankenhaus ge-
bracht werben.

se. Griiubcrg.
ausbemSuDeteuaan.
lichftem Wetter beaiinstiateii Grüiiberger Wein-
feft war-en etwa 13000 Besucher gekommen,
unter ihnen auch 80 Gäste aus der Patenftadt
Zwittau im Sudetsenaau. · Bei einem Be-
arüßunasabend am Freitaa sprach Bürgermeister
Dir. Pietssch. herzliche Wort-e des Willko-nimens.
Biiraerimeister PicknasZwittau dankte ebenso
herzlich für die asastfreundsliche Aufnahme. Die
Zwittauer waren größtenteisls in ihren Heimat-
trachten erfchienen. Der eigentliche Weinfe«ftbe-
trieb wurde am Abend des Sonnabend ans dem
Rina eröffnet. Fahrt-en und Waniderungen über
Grün-bergs Höh-en leiteten den Sonntag ein.
Einen besondere-n Höhepunkt des Fest-es stellte
die Ankunft der Voskkswagenkolonnie dar. Am
Nachmittag tanzten Die Zwittaiier Gäste und die
Trachten-griuwen aus dem Grüirberger Hei-mat-
kreise. .

::: Ratibor. Jn der Oder ertrunken.
Am 7. Juni 1939 ift beim Bad-en in der Oder in
höhe Der Schloßbrücke der
Johann hafenbeclf von den Fluten abgetrieben
word-en und ertrunken. Die von der Feusertöschs-
polizei und vom Ruderverein sofort durchgeführ-
ten Bergsungssversuche waren bisher ohne (Erfolg.
Der mit dem Ertrusnkenen badende Geselle konnte
ihm, da er kein Schwimmer war, nicht hilfe
leiften. Ehe er diese herbei-geholt hatte, war es
zu spät.

sc. Ratibor. Polenbund ‑ Heini in
Ratibor geschlossen In Ratt-bot wurde
nunmehr als Gegensmasinaihme aeaen die in den
letzten Taan durch die bolnischen Behörden er-
folgten zahlreichen Bseschlasgnashsmunaen deutscher
Heime in Ostoberschlesien und im Olsageibiet das
»«S-cheeha-«öeim« der polnischen Minderheit in Der
Breiten Straße geschlossen und durch den Kreis-
lseiter der Gitter-Jugend übergeben. Sämtliche
Räume dieses S„Balenbac-n'brböeim-es befanden sich
sbezeåehsnendertoeise in einem iiinalausbgslichesn ZU-
tan .

_ = Aussig. Ein Mörder festgenom-
me n. Der Sicherheitsbehörde ist es vor einiger
Zeit gelungen, den aus Schönpriesen stammenden,
oftmals vorbestraften Gewohnheitsverbrecher
Josef Tichy festzunehmen, der überführt wurde,
den Mord an helmut Lang verübt zu haben, Der
betanntlich in jener denkwürdigen Nacht des 12.
September 1938, als der Führer zum erstenmal
vor aller Welt seine schützend-e band über die

Weiusest mit Gästen

 
Zu dem von herr-« 

Fleische-riehrling«

 

sudetensdeutsche Volksgriippe breitete,
wurde.

führt wurde, hat ein Geständnis abgelegt.

Ofioberschtefien.
Zwei Arbeitslose erschollen

= Ratio witz. Aus dem Nolschachtgelände
zwischen Myslowitz unb Sosnowiiz kam es zu
einein schweren Zusammenstosz zwischen Gruben-
wächtern und Arbeitslosen. Als eine größere Ko-
lonne von Grubenwächtern erschien, um im Auf-
trage ihrer Gesellschaft eine Sprengung von Not-
fchächten vorzunehmen, kam es zwischen dort an-
wesenden Arbeitslosen unb den Wächtern zu
schweren tätlichen Auseinanderselzungen, in deren
Verlan zwei Arbeitslose durch Schüsse schwer ver-

Die herbeigerufene Polizei konnte
weitere Zwischenfälle verhindern. Die Sprengung
letzt wurden.

mußte unterbleiben.

= Köiiigshiitte. Mord- u nd Selbst-
mordtiersuch Jus Verlauf-e eines Streites
wollte Der 68 Jahre alte Thseofil Sziopa aus
Köuiiashütte seine um 40 Jahre iünaere (Ehefrau
Martha, mit der er seit Oktober vorigen Jahres
verheiratet ift. mit einem Hackmiesser töten, weil
ihn die Frau mit audereii Männern betrogen
hat. Er berichte die Frau schwer am Kopf- dieser
aelana es dann zu flüchten und die Polizei zu
alarmieren. Szova wollt-e sich an einem Wand-
haken erhängen dieser fiel aber unter Der star-
ken Belastung aus der Wand. Szoba schlug den
Haken erneut in die Wand ein. heb-or er sich ’aiber
den Strick abermals um den Hals gelegt hatte-
war die Polizei erschienen und lieferte ihn ins
Untersuchunasgsefänasnis ein.

auf
Zuvalidenrente erlischt auch für die Empfänger
von Uiifallreiiten, wenn nicht f»iir»jedes Kalender-
jahr mindestens 26 Worheiibeitrage in Der Ju-

versicherungs-

erschosseu
Tichd, Der zuerst beim Aussiger Amts-

gericht festgehalten und jetzt nach Leitmeritz über-

—
-

ibefchiiiiiguiig über 65iiiiiriger.
Erlaß des Reichsarlieitsministers für Den öffent-

lichen Dienst.

Während nach der Allgemeinen Tarifordnuug
für den öffentlichen Dienst die Weiterbeichäftis
gnng von Gefolgschaftsmitgliedern, die, das 65.
Lebensjahr voll-endet haben, nur unter be=
stimmten Voraussetzungen i§ 18 Abs. 2) erlaubt
ist, hatte der Reichsarbeitsininister bereits die
vorgesetzten Dieiiftbehördeu ermächtigt. über An-
träge voii Gefolgschaftsmitgliedern auf Weiterk
beschäftigiiug zu entscheiden. Um Hinblick auf
den z. Z. herrschenden Mangel an Arbeitskräften
ermächtigt der Minister nunmehr in Erweiterung
feiner bisherigen Bestimmungen die Gefolg-
schaftsfiihrer bezw. Dieiiftftellenleiter allgemein,
ausnahmsweise tarisliche Aiigesiellte und Lohn-
eiuvfäuger auch dann über das 65. Lebensjahr
hinaus bis zu drei Jahren weiterzubeschäitigeii,
wenn Die Voraussetzungen des ä 18 Abs. 2 nicht
gegeben sind.

Diese Weiterbeschäftigung darf jedoch nur er-
folgen wenn fie einem dienstlichen Bedürfnis
entspricht und das Gefolgschaftsmitglied mit Der
Weiterbefchäftigung und deui Abschluß eines be-
sonderen Dienstvertrages einverstanden unb
geistig und körperlich ausreichend rüstig ist. Die
Dienstverträge sind befristet für je ein Jahr ab-
zuschließen.

Da bei der Lage des Arbeitseinfaizes, vor
allein dein Mangel an geeigneten Angestellten,
auf die Mitarbeit von noch einsatzfähigeu An-
gestellten über 65 Jahre nicht allgemein verzichtet
werden kaun, ift Der Minister damit einverstan-
Den, daß in sllusnahmefällen, soweit geeignete
Kräfte unter 65 Jahren nicht vorhanden find,
auch Bewerber über 65 Jahre —- jedoch nicht über
67 Jahre -—- neu eingestellt und bis zur Vollen-
dung des 68. Lebensjahres beschäftigt werden,
sofern sie körperlich nnd geistig aiisreichend
rüstig find und nach ihrer früheren Tätigkeit für
die in Aussicht geiioninieiie Beschäftigung durch-
aus geeignet erfcheinen. Beamte, die das 65.
Lebensjahr überschritten haben. aber noch voll
leistungsfähig find, können gegebenenfalls als
Angestellte oder Lohuempfänger bis zur Ballen-
diiiig des 68. Lebensjahres weiterbeschäftigt wer-
den, sofern hierzu ein dieiiftliches Bedürfnis
besteht ·

= Pflichtsahr auch im Gartenbau. Der Reichss
arbeitsininister hat entschieden, daß als Tätigkeit in
der Landwirtschaft nach den Bestimmungen über das
weibliche Pflichtsahr auch eine eiiiiährige Beschäftigung
in einem Gartenbaubetrieb gilt, dessen Erzeugnisse
ganz oder überwiegend der Volksernähruiig Dienen.
hieran gehören Betriebe des Obst- und Gemüsebaues
und die für diese Betriebe erforderlichen hilfsbetriebe.
wie Bauinschulen und Sameiibaubetriebe. Eine Be-
schäftigung im Blumen- und Zierpflauzenbau sowie
in Der Gartenaiisführung und Friedhofsgärtnerei wird
als Pslichtsahrtätigkeit nicht anerkannt. Jn gemischten
Gartenbaubetrieben kann das Pflichtfahr nur abge-
leistet werden, wenn die der Volkseriiährung dienende
Erzeugung oorheräscht.

Mustersatzung sür Handwertstammern« Der
Yieichswirtschaftsininister hat durch Rituderlaßeine 2mal“
siersaizung sür die handwerkskammern erlassen und die
Kammer-n angewiesen, sie in bestimmten Grenzen gebidtss
weise zu ergänzen Durch die Mustersatzung wird an
Stelle der bisher bestehenden stark von einander abwei-
chenden Satzungen eine reichseinheitliche Regelung be-
stimmt Dabei zeigt die Mustersatzung aber auch einige
wichtige Neuerungen Der Vorsitzende unb seine Stell-
vertreter werden künftig nicht mehrsiinbeschränkt, son-
dern nur aus die Dauer von zwei Kalensdersahren berufen.  Die Wiederbernsung ist zulässig.

 

Was bringt Der Rundsunt?
Reichssender Bresliia
Bresiam Donnerstag, 15. Juni.

8.10: Ein Junge kämpft um den Freund. Eine
Geschichte für die (Eltern. 8.25: Sendepaiise. 10.00:
Volksliedsingeii. 11.45: Die Erzeugungsschtacht wird
gewonnen durch die Dorfgemeinschaft.

12.00: Musit am Mittag. 15.25: Abenteuer im
Walfischbaiich. Ein scherzhaftes Lügenmärchen

16.00: Wien: Nachmittagskonzert Ein einer Pause
17.00: De Säula Eine heitere Dorfgeschichte von Ro-
bert Sabel. 18.00: Türme und Zinnen im Sudeten-
land. 19.00: Wer kommt, der ist gelaDen. Ein festlicher
Abend im haufe des Freiherrn von Münchhausen.

20.15: Konzert Jn einer Pause 21.15: Bilder einer
Ansstellung. Plaiiderei um Maussorgsky. „22.15: Sport-
vorfchgu anläßlich der Schles. Stubententage. 22.30:
Tanz und frohe Laune. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Freitag 16. Juni.
10.00: Wien: Land aus der Vogelschau. Deutsch-

land, ein schönes Reiseland. 10.30: Si‘önigsberg: Mit
Faltboot und Zelt ins Land der vielen Seen. 11.45:
Die soziale,Betreuung der Gefolgschaft im landwirt-
schaftlichen Betriebe
«12 00: Saarbrückem Mittagskonzert.

16.00: Aus Danzig: Und nun klingt Danzig auf!
Jn einer Pause 17.00: Unsere Leichtathleteu auf der
Aschenbahn. 18.00: Görliiz: Sang und Klang zum
Feierabend. 19.00: Unlängst schrieb ich eine Oper.

20.15: Görlitz: ,,Musik wird oft nicht schän gefun-
den·...« Eine bunte Stunde. 21.10: Gärlits: Das
macht Launel 22.15: Sportoorfchau für den Sonntag.
22.30: Leipzig: Unterhaltuugskonzert. 24.00 Schluß
der Seudefolge.

Breslau: Sonnabenb. 17. Juni.

8.10: Unser Gewürzfchrank.. 8.25: Sendepause.
9.35: Rundfunktindergarten 10.00: Köln: Bin nicht
zu haute. Kleine Exzellenz — der große Arbeiter.
hörfpiet. 11.45: Markt und Küche-

12.00: Musit am Mittag. 15.00: Wir find alle da-
bei! 15.20: Ernste und heitere Lieder.
witz: Wie der Alte Fritz nach Leobschütz kam. heitere
Erzählung von Anton Willkofer. «

16.00: Fröhlich klingts zum Wochenende 18.00:
Uiirasiert und fern der heimat. 18.50: Das germanische
Dorf bei Primkenau. 19.10: Kurz und gut.

20.30: Prog. Don Giovanni. Oper von Mozart.
22.15: Rundfunkberichte von der Reichsnäbrstandsauss
stellung Leipzig 1939. 22.30: München: Wir tanzen
in den Sonntag. 24.00: Schluß der Sendefolrr

15.40: Gleis «

' Deutschlandieriden
Deutschlandsender: Donnerstag, 15. Juni.

10.00: Volks.liedsingen. 10.30: SenDepaufe.
12.00: Breslau: Musik zum Mittag. 13.15: Turin:

Leichte Mittagsmusik. 15.15: Neue Serenaden. An-
schließend: s‚Brogrammhinweife.

16.00: Köln: Musik am Nachmittag. Jn der Pause
17.00: Die hütfte ist auch genug. heitere Erzählung
von heinz Steguweit. 18.00: Sonnenwendkänipfe der
ti. 18.15: „Die Deutfche flieihe.“ Eine Bücherplaus
derei. 18.30: Die butgarische Pianiftiii Luba Ent-
scheva spielt. 19.00: Großdeuischlandfahrt 1939. 13.
Etappe: Singen—Stuttgart. 19.15: Es blüht die Welt,
das sind die Rosentage.

20.15: Musik auf alten Instrumenten 21.00: Früh-
lingsaustlang. 22.20: Eine kleine Nachtmusik. 23.00:
hannober: Spätmusik.

Deutschlandfender: Freitag, 16. Juni.

1.0.00: Wien: Land aus der Vogelschau: Deutsch-
land, ein schönes Reiseland 10.30: Siönigsberg: Mit
Faltboot und Zelt ins Land der vielen Seen. 10.45:
Senbepaufe.

12.00: Bremen: Musik zum Mittag. 15.15: heinr.
Schlusnus fingt. Schallpl. 15.30: „Die Linde blüht
und der holterbaum...“ Anschl.: Programmhinweise.

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgefchehen. 18.00: Chöre alter deutscher
Meister. 18.30: Rich. Strauß: Sonate für Eello und
Zliilvien 19.00: Deutfchlanbecho. 19.10: Stimmen Der
‘ Ö ter.

_ 20.15: Peter Tschaikowsty: Sinfonie Nr. 9 tPathås
tique). Aufn. 21.00: Jan und die Schwindlerin. hör-
spiel von Per Schwenzen. 22.20: Eine kleine Nacht-
miisik. 23.00: Käuigsberg;.-llnterhaltungssu. Tanzmusik.

Deutschlandsender: Sonnabend, 17. Juni.
10.00: München: Traum aus Steinen. 10.30: Fröh-

licher Kindergarten
12.00: Königsbergt Musik zum Mittag. 15.15: Tanz

am Wochenende Schallpt. Anschl: Programmhinw.
16.00: Musik am Nachmittag. an Der Pause 17.00:

,,Berliner Luft.« heitere Gedichte von Erwin Dorow.
18.00: Musik auf Dem Trautonium. 18.15: Francesco
Malipiero: Sinfonie Nr. 2. Richard Strauß: Bur-
leste. Aufn. 19.00: Sport der Wache. 19.15: Bunte
Auslese; dazwischen: Die interessante Ecke.

20.15: Stuttgart: Klingender Sommerreigen
bunter Melodienstraiiß 22.20: Sonnenwendtämpfe
der ti 1939. 22.30: Eine kleine Nachtmiisik. 23.00:

Ein Wiens Und morgen ist Sonntag
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Amtliche Bekammnachungen. I

Gest- unD- Mirdrriuipfung 1939.
Die diesjährige Jnipfung der Erst- unD Wiederiinpflinge des

Altstadtbezirlis und des Stadtteils Zobtenbergforft findet

a) für Die Erstinipfltnge «
am Freitag, den 16. Juni 1939, 15 Uhr,

b) für Die Wiederinipflinge ·
am Freitag. den 16. Juni 1939, 15 3/4 um,

im Saale des Gasthauses »Zur goldenen Krone« statt.

Die Nachschau erfolgt

a) für Die Grstimpflinge . . .
am Sonnabend, den 24. Juni 1989, 16 llhr,

b) für Die Wiederimpflinge _ "
am Sonnabenb,’ den 24. Juni 1939, 16 ‘lg Uhr-

ini gleichen Lokal. «

Die Jnipfung der im Stadtteil Gorlian geboreneii bezw.
wohnenden Grsts und Wiederiuivflinge erfolgt in ‘Der Nachbar-
gemeinde Strdbel, n. z.

a) für Die Erstimpfltnge _
am Freitag, den 16. Juni 1939, l7 Uhr,

b) für Die Wiederimpfliuge
am Freitag, den 16. Juni 1939, 17V. Uhr,

im Gasthaus „Serichtsiretfdmmf‘.
Die Nachschan erfolgt

für die Erst-« und Wiederimpflnige am Sonnabend, den 24. Juni
1939, 17 Uhr bezw. 17 ‘/4 Uhr. in Dem gleichen Lokal.

"-- Die Eltern bezw. Grzieher werden ersucht, ihre impfpflichtigen

Kinder pünlitlich an den oben genannten Tagen in dem Jmpfs
lokal vorzustellen. « »

Versäumnis dieser Pflicht hat zivangsweise Vorstellung der

Kinder und Bestrafung der Eltern bezw. Erzieher zur r[’yolge.

Zobteu am Berge, am 8. Juni 1939.
Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

Betrtfft: Brieftauben.
An alle Brieftaubenhalter ergeht unter Bezugnahme auf meine

Bekanntmachung vom 25. Januar 1939 nochmals die Aufforderung.

die in; ihrem Besitz befindlichen Brieftauben der hiesigen Ortspoli-

zeibehörde schriftlich zu melden. Die Unterlassung Der Anmeldung
teht schwerste Bestrafung (Gotdftrafe, .paft oder Gefangnts) nach

i
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. Unvermutete Revisioneu der Taubenbestände werden erfolgen.

Zobten am Berge, am 8. Juni 1939.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S ch n a b e l.

Pferde-Vormnfterimg 1939 im
Landkreise Breslau.

Die Pferde-Vormusterung findet im hiesigen Landkreise in der

Zeit vom 5. Juni bis 14. Juli 1939 gemeindeweise statt. Die Boc-

musterung wird durch den l.PferdenormusterungssOffizier Breslau,
man: Frhr. von Liittivitz- ausgeführt. »

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die angesetzten

Zeiten den voraussichtlicheu Beginn der Vormusterung bedeuten,

die Pferde mithin entsprechend früher zu bestellen sind. » .

Vor Beginn der Vormusteruug in jeder Gemeinde findet eine

Besprechung des PferdevormusterungssOffiziers nnt dem Burgere

metster statt. Zu dieser Besprechung ift, falls die Gemeinde eine

Pferde-Kriegsbeordernng erhalten hat, der Schnellhefter der
Gemeinde mitzubringen.
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_(llrhcberfchug durch G. elaermann. glionManrate Stuttgart)

ist
Dann versank er in Nachdenken Ei tollste ganz gut,

darum Hochsnidt so verzweifelte Ansirengunaen gemacht
hatte, um sie zu retten.

Denn Maja hatte ihm fa am Tage, Da Hochstüdt sich
ihrem Vater dargestellt, unumwunden eriliirt: »Diese: ist
es, den ich “Bring Mausohr nannte, mit dem ich so lange
Briefe wechselte, bis du es mir verbotest, Papa, und den
ich eben aus feinen Briefen höher achten unD lieben ge-
lernt habe als alle anderen Men chen —- außer Dir!”

Nömerstein nahm damals dielse Erklärung schweigend
zur Kenntnis, denn er änderte se ten eine einmal qefaßte

 
 

 

Borznführen find, möglichst ·anf Trense, in folgender
Reihenfolge ; '

a) Die bei der letzten Vormnsterung als kriegsbrauchbar —- jetzt
truppentaugtich —- bezetchneten Pferde,

b) Die bei der letzten Vormusterung als vorübergehend
triegsunbrauchbar —- jetztvortibergehend truppenuntauglich
— bezeichneten Pferde unD

c) Zugänge (Zuwachs. soweit inzwischen 4jährtg geworden-
und Zulauf, soweit 4Iährig oder älter).

Von der Vorführung dauernd befreit sind:
a) augekörte Hengste,
b) Pferde, die bei der letzten Vormusteruug als dauernd

iriegsunbrauchbar —- dauerud trupvenuutauglich — bezeich-
net worden sind,

c) in Plaustellen befindliche Pferde der slitehrmacht,
Gendarmerie, Reichspost unD Zollbehörde.

- Borübergehend befreit sind:
a) Elzferdh die am 81. Dezember 1939 noch nicht 4 Jahre alt

ind, ‑
b) Stuten, Die in das Hauptstammbuch oder in das Stamm-

buch Klasse A des Schlesischen Pserdestammbuches ein-
getragen sind, soweit fie noch zur sucht benutzt werben.

Braiidzeichen: Hauptstammbuch —- große Krone auf der
linken Reale, Stammbuch Klasse A —- kleine Krone auf Der
linken Halsseite,

c) Bollblutmutterstnten, die
Geftülbuch eingetragen sind,

d) über 9 Monate tragende Stuten auf schriftlichen Antrag
des Besitzers,

e) Stuten, Die innerhalb der letzten 10 Wochen abgefohlt und
Fohlen bei Fuß haben, auf schriftlichen Antrag des
Besitzers,

i) Pferde, die laut amtlicher Bescheinigung wegen Erkrankung
nicht marschfähig sind,

g) Pferde, die an einer übertragbaren Seuche leiDen, oder
eitler iibertragbaren Seuche verdächtig sind, was durch den
Veterinärrat zu bescheinigeu ist.

h) Pferde, die auf beiden Augen blind sind.
Pferde, die auf der Borsührungsliste verzeichnet sind, jedoch

aus einem obiger Gründe nicht vorgeführt werden können, sind
von den Bürgermeistern dem Pferdevormusterungssfoizier vor
Beginn der Musterung zu melden.

Die Pferdebesitzer sind von den Bürgermeistern der Gemeinden
unter Angabe von Ort und Zeit der Musterung schriftlich aufzu-
fordern, ihre Pferde pünktlich vorzufiihren. Gleichzeitig sind sie
darauf hinzuweisen,

a) daß Besitzer, die ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht
rechtzeitig oder nicht vollziihlig vorfiihren, außer der gesetz-
lichen Strafe zu gewärtigen haben,daß auf ihre Kosten eine
zwangsweise Vorführung der nicht gestellten Pferde vor-
genommen wird,

b) daß die Pferde in Der Reihenfolge der von den Gemeinden
neu aufgestellten Pferdevorfiihrungslifte vorzuführen sind
und daß am linken Backenstüct jedes vorzuführende Pferd
eine Nunnnertafel mit deutlicher Stummer. Die Der laufenden
Nummer derPserdevorführungsliste entsprichth befestigen ift,

c) daß Besitzer, deren Pferde aus wirtschaftlichen Gründen
(zum Beispiel Milchvertrieb. Spedltion) ausnahmsweise
außer der Reihe vorgeführt werden sollen, vor der Bor-
mnfterung einen entsprechenden Antrag an den Bürger-
meister richten müssen. Derartige Anträge sind vor Beginn
der sliormufterung vom Bürgermeister mit seiner Stellung-
nahme Dem PferdevormusterungsiOffizier bekannt zu geben.
Dieser ist nicht in der Lage. ihm während der Musterung
vorgetragenen Wünschen auf bevorzugte Abfertigung statt-
angeben.

Vorbereitungen der Bürgermeister.
1. Aufstellung der Pferdevorführungslisten in doppelter Aus-

fertigung nach neuem Muster.
Die benötigten Leeivordrucke gehen den Bürgermeistern

bis spätestens 3|. 5. 1939 zu.
2. Auswahl eines geeigneten Musterungsplatzes (Dorfauger,

Dorfnebenstraße usw.). Das Zusammenziehen von Pferden
verschledeiier Besitzer in Gehöfien ist zu vermeiden.

3. Benachrichtigung des Ortsbaueruführers über den Zeitpunkt
der Musterung.

4. Zur Musterung zu bestellen sind
a) 1 schreibgewandte Persönlichkeit (Gemeindeschreiber),
b) 1 pferdesachverständige Persönlichkeit(Schmiedemeister),
c) 1 ‘Beitfchenführer,
d) 1 Mann mit Schippe lind Besen,
e) dlefür den Mob.-Fall beorDerten Fahrzeuge (in Der

Nähe des Musterungsplatzes aufzustellen).
. Beieitzustelteu sind

a) I Tisch, 3 Stühle,
b) Bedachuug bei unsicherem Wetter, falls kein offener

Schuppen oder dergl. am Musterungsplatze zur Ber-

Polizei,

in das Allgemeine Deutsche

C
!  fügnug steht.

»Ich kann Ihnen nur immer wieder danken, Herr
Hochstiidt, für alles, was Sie getan,« sagte er nun bedäch-
tig, ,,wenige Menschen hätten so gehandeltl Wenn ich be-
denke, wie feig und indolent sich dagegen diese Sizilianer
verhielteni« - - « « « « — -.- » " j

f »Mein Gott, das ist SiiDlönDerartl" — - - - .__
„Bugegeben, obwo l, wenn man die Leute reden hört.

man glauben könnte, je er einzelne sei ein Heldt«
Man sprach noch viel und angeregt über Land und

Leute, den lnterschiedvon Rassen und Nationen, unD end-
lich auch über allerlei Persönliches aus Nömersteins und
Hochstüdts Leben, Heimat und Beruf, wodurch man sich
unvermerkt immer näherfam, so daß man zuletzt beide-.
seits das Gefühl hatte, sich schon fahrelang zu rennen.

Maja tat dabei den Mund kaum auf. Still saß sie
zwischen den Männern und hörte mit frohen Mienen zu-
wührend ihre schönen großen Kinderaugen mit strahlendem
Blick von einem zum andern ingen. Als Hochstädt schließ-
lich höflichkeitshalber doch au stand, um sich zu verabschie-
den, sagte Herr v. Nömerstein, ihm die Hand schüttelnd:

Meinung Und feine Meinung über Heinz Hochstiidt war gflieber Herr Hochstödt- ich bin mir leider wohl beraubt.
nun einmal Die, daß dieser junge Mann in sehr dreister

en
Kopf zu verdrehen, und der später aus dem lustigen Aben-
teuer Ernst machen wollte, weil er offenbar durch Nachfor-
fchmigen erfahren hatte, daß Maja das einzige Kind des
wohlhabenden Rittergutsbesitzers o. Römetstein war, dem
einst fein nicht nnbeträchtlicher Reichtum zufallen würde.

Weise Die Unerfahrenheit Majas benutzt habe, um ihr

Ein Mitgiftjäger alsol dabei blieb der alte Herr-
Aber das ließ sich nun freilich nicht mehr aufrecht-

h·alten. Denn die Summe, Die Hochstüdt ohne Zögern be-
reit war zu opfern, falls es nötig fein würde, betrug ein
Vermögen —- und betrug mehr, als Maja selbst eines
Tages besitzen würde, wenn er starb. Außerdem wußte er
die tatkräftige Entschlossenheit, mit der Hochstädt handel-
te. lehr au schüttet

aß i Ihnen bisher recht kratzbürstig entgegen- oder
vielme r ni t entgegenkam. Dies tut mir heute, wo ich
Sie kennenge ernt habe, herzlich leiD. Nicht weil Sie uns
das Leben erettet haben, sondern weil ich Sie als einen
prächtigen enfchen, Der Das Her am rechten « keck hat-
tennengelernt, bitte ich Sie um hre Freunds astl Ich
hoffe, Sie tragen einem alten Mann nichts nach und be-
weisen dies dadurch, indem Sie künftig Ihre Zeit in
unserer Gesellschaft nerbringenl“ ' _

„Sa, so ist's rechtt Und dann spielen wir alle Drei
Märchen miteinanderks sagte Maja mit glänzenden
Auger «

Es war ein prophetifches Wort. denn zum Märchen
Lustige irr-un jeder weitere Tags wenigstens für Maja und
n tö ' "" 

1 Kutscher
möglichst verh., für 25. 6.

Zwangsversteigeruug
Es sollen versteigert werden-

 

    

älnfigllälbm um; Uhr iisi Bergs g e s u d) t .
o- o nun, teteroer. ‘at.

Ludwig, h Kohlenhandlung
2 Tetgrührbessel mit Motor. II. Feige-
1 eich. Klavier-, 1 versenken ·

geringerem“ e il Oum r n an an, « ieters
vers. Gasth. Binner. WA

1 Schreibtiid). 1 Ledersessel«
2 Polstersessel, 1 Bücher- “enemmeidung
fehranli, 1 (bewehrfchrank.

um 11 Uhr in Jordansmiihh
Bietervers. Hotel «Preuß.Krone«,

1 Beimofen. I‘Iifdiglaskaften.
t1‘(lilaefchränlu'hen, l Laden-

um 12 Uhr in Groß-Einz, Bieters
vers. Gasth. Sclnvarzer,

1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Stand-
nhr. lAnsziehtifch, 8 Polster-
ftü le.

am 15.6., um 9 Uhr in Zobten,.
Bietervers. Hotel »Gold. Krone«,

1 rich. Schreibtisch- lBüfett,
1 Kredenz, 1 Teigteilmaschine,
l Sofa, mit Umbau. l roter
Plüschsessel, I rich. Ziürtger
Kleiderschranli, 1 Negistriere

  Anzüge / Mäntel - Hosen

Wesch - Kleidung
Berufs . Kleidung

Große Auswahl in 5 Stockwerken

Eigene Groß-Herstellung
daher äußerst preiswert

Maß-Abteilung

O s b. o. e
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Reise u. Urlaub
ksiml durch Schlaflosigkeit oft   Kasse· zcrmürbend statt erhole-net

MStigoObergerichtsvollzieher Wßaldrian—Bonbons
Bobten.

Wer nicht inseriert,
wird vergessen!

Werks-HHkasei-M

Drueks ache n
aller Art für Handel, Gewerbe
und Private liefert preiswert in
guter Qualität und Ausführung

. BuchdruckereillrthurSloltlossa
‚i'll Verlagdes„AnzeiaersfürZobtenamBerge
· und Umaegend“
' Zobten am Berge

M
Strelilener Straße Nr. 9. O

s- iTIEREkaEITHER-EEZEHDZ
6. Zur Musterluig mitzubringen sind

a) beide Ausfertignngen der neuen Vorsührnngsliste,
b) die Borsührungstiste der Miisterung 1937.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersnche im. das J
Erforderliche alsbald zu veranlassen.

Sie haben an der Vormusterung persönlich teilzunehmen; im
Behinderungsfalle ist ein Vertreter zu entsenden.

Kosten dürfen durch sämtliche vorerwähnten Maßnahmen
nicht entstehen; eine Haftung wird nicht übernommen.

Bot-stehende Bekanntmachiiug ist sofort ortsüblich bekannt-
zugeben.

Breslau, den 2b. Mai 1939.

L. _V. 804. Der Landrat.

enth. Lccithin als Not vcnnahnmg
u. geb. Ruhe il. gesunden Schlaf.
Packung 301’115. 55 Fig-» 1.- Mit-.

g vermeinte-titulierte Hscner. !
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Weiter veröffentlicht

Die Mltsterttiig der in meinem Anitsbezirk befindlichen Pferde
findet am ·

it Donnerstag, den 29. Juni 1939, 9 Uhr
alt.

Mitfterungsplatz: Turnplatz am katholischen Friedhof.

Die Pferde sind möglichst auf Trense vorzufiihreu.
Zobten am Berge, am 31. Mai 1939.

Der Bürgermeister. S ch n a b e 1. _

« 27. -
Acht Tage sriiitek hielt Hochstädt bei Herrn v. Römer-

stein um die Hand seiner Tochter an. Maja war zu einer
deutschen Landsmännim die sie schon in Salerno kennen-
gelernt hatte lind die seit einigen Tagen trank war, ge-
gangen. Ihr Vater schlenderte inzwischen im Garten der
Pension umher. Dies benutzte Hochstiidt, um sich ihm zum-
gescllen und feine Werbung voranbringen. .

Herr von Nömerstcin sah den Sprecher, nachdem er.
geenDet, halb fchelmiich, halb bekümmert a...

»Ich habe gewußt, daß es so kommen würde,« sagte er
Dann nach einer kleinen Pause, »und ich kann Ihnen Das
Kind nicht verwehren: Denn erstens haben Sie ein Recht
auf Das Leben, Das Sie gerettet, zweitens gehört Ihnen
Majas-Herz, und drittens wüßte ich selbst keinen würdi-
geren Mann, dem ich sie geben könnte. Dennoch .- . . ich
gestehe es Ihnen offen, sage ich nicht leichten Herzens Ia.«

»Warum? {fürchten Sie, daß ich Maja nicht glücklich
machen fönnte‘?’
‚ »Durchaus nicht. Ich weiß im Gegenteil, daß kein an-
derer Mann das Kind so glücklich machen wird wie Siel
Es ift etwas anderes, das mir das Ia so schwer macht.
Etwas. das nicht mit der Person zusammenhängt . . .«·

-,,Wollen Sie es mir nicht offen fagen?“
»Ja. Sehen Sie, lieber Hochstädt: das Kind ist mein

-Herzblatt, meine Freude, mein ganzes Glück ans der Welt,
nachdem ein grausames Schicksal mir meine heißgeliebte «
Frau und die zwei Brüder Majas in einer Woche nahm
. . . sie starben an Diphtherie, und meine . rau, Die sit
pflegte,. folgte ihnen wenige Tage später na . Maja hat«
ten wir gottlob damals sogleich bei Ausbruch der Epede«
mie zu einer Schwester von mir nach Pominern gegeben
Sie war damals erst sechs Iahre alt unD kaum zwei Wo«
chen fort, als Die Lchreckli e Krankheit auch bei uns ihren
Einzug hielt und rei O er fgzdextm Seit jener Zeit wen l Maja mein Alles « s ."‘
YWüw Ost-c In“


